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Berlin.  18 . Dez. Während in Frankenthal feit gestern die
Strafkammer über die Vorgänge in Speier  vom 8.September
«erhandelt, die noch in aller Erinnerung und unter dem Namen
Ailderstürmeret von Speier" bekannt geworden sind, hatte der

Reichstag heute auf seine Tagesordnung die Interpellation
tztrefemannn gefetzt, die diese Vorgänge zum Gegenstand hat.
jev Abgeordnete von Köln,

Prof . Moldenhauer (D. V )
der bi- Interpellation begründete, hielt sich fern von jeder Ver-
bdüng und Verletzung. Ruhig und sachlich schilderte er zunächst
de Vorgänge in der Pfalz, und zeigte an Beispte en die inneren
Zusammenhänge. Er verfehlte nicht, die Ne,chsregierung in ener-
Men Worten aufzufurdern, dafür zu sorgen, daß das Rhein-
andabkommen und der Friedensvertrag  von Ver-
ailles von allen  Kontrahenten streng e,»gehalten werde und
d-tz die Funktionäre, welcher Art sie auch seien, den Rahmen ihrer
Ncuanisie nicht überschreiten  dürften. Er kam auch aus
dm Fall Sine et«  und Smeets Enthaftung durch die Rhein-
lLndskommissio.i zu sprechen und'sah darin einen Eingriff in
die deutsche Rechtspflege.  Sehr warme und herzliche
Töne fand der Redner, als er auf

dt« Reichstreue der Psälzer wie der rheinische« Bevölkerung
weihaupt zu sprechen kam, an deren Lauterkett nichtW zweifeln
w Er rote» darauf hin, daß die Elemente, bi« eine LoStren.
nung  der Rheinland« und der Pfalz vom Reiche erstrebten.
nickiS mit der rheinischen Bevölkerung gemein haben. Vor
L . aber verlangte Profesior Moldenhauer von der Reichs-
reaierung, daß ste im In - und Auslande aufklarend  wirkt
Mr das was sich im besetzten Gebiet absp.elt und in welcher
Lage sich die Bevölkerung am Rhein befindet. Auch der Saar-
broölkc run  g gedachte der Redner und wies auf denWtder-
,«ruch  hin zwischen der Rede Brtauds.  der. ausführte daß
las Saargebiet mit seiner Regierung! ehr zu fr reden  fti , und
dem Verlangen der Saarbevölkerungdurch ihre berufenen Organe,
sie Kreistage, daß nach Ablauf der einjährigen Frist die sktzige
ßaarregterungabber u f en werde.

Nach dem Interpellanten ergriff
Minister Dr. Köster

las Wort. Der Minister ging davon aus, daß die Politik, die
mir an unserem Körper im Westen gespürt haben, in diesen Tagen
lick zeige, unter Ausnutzung der leweiligen wirtschaftlichen und
«Mschen Konjunktur, die Verbindung der Rheinlandc mit
zeutfchland zu lockern  und im Rheinland eine Politik zu be¬
treiben, die schon einmal mit Erfolg gegen Deutschland
jcttießen wurde:

Die Politik der Errichtung einzelurr unabhängiger Staatenin Deutschland.
Ter Minister dankte dem Referenten, daß er der Reichsregierung
Gelegenheit gibt, vor den Augen ganz Europas  auf die
Kunde im Westen Deutschland« htnzuweisen. die die Möglichkeit
der Konsolidierung Europas immer schon zu °erhindern
drohte. Auch bi: RetchSregierung betrachtet die Ereignisse am

August und 7. September nicht fiir sich, sondern als Glieder
einer Kette von Vorkommnisien der letzten 8ahre, die sich nur er-
Ilären lassen, wenn man annimmt, daß gerade in der Pfalz Kräfte
am Werke sind, • denen jedes Mittel recht st. um ine Pfalz von
Bayern und dem Reich zu trennen. So beständig diese Politikm
ihren Zielen  sei, so v ar i abel sei sie in ihren Nitteln. Sic
nutze alles für sich aus. In jeden Riß klemme sie st» hinein. Die
Mzischen Arbeiter hatten bisber rm Allgemeinen kühle Ruhe und
Im entscheidendenAugenblick eine bewundernswerte Entsch»ßen-
h-i!gezeigt. (Sehr richtig!) Bei der Demonstration am 31. Äuflttjt
fir Republik und Demokratie wußten drr Arbeiter nicht. daß sie
ßch kurze Zeit am Gäugelband einiger dunkler Er.stenzen̂ be¬
fanden, die trotz ihrer kommunistischen Namen von der kommu
»isttschen Partei nicht gedeckt werden. Die groß«! Masse der Ar-
beiter babe ihren Irrtum schnell erkann und rücksichtslos ihre
Konsequenzen gezogen. Nachdem die Rhernlandkomnusswn

-ie Haftentlassung Smeets
«erfiigt hatte, seien sofort durch den Reichskommissar  beim
?Etenten der Rheinlanbkommisston Vorstellungen er¬
hoben wurden, und auch unsere diplomatisĉn Vertreter hätten
bei den alliierten Regierungen die nötigen- chrttteü̂ an, sod tz
rn erwarte» steht, daß die Bersügung der Rheinlaî komluission
vteder rückgängig gemacht wird. Die Angelegenheit Smeets ,
°ber auch ihre rechtliche  Seite. Das Abkommen vom7 August
lbl« sieht vor. daß die Delegierten der RhcinlanNommissic'n i'ch
darauf zu beschränken haben, den geschäftlichen  Verkehr
»wischen den einzelnen Stellen zu erleichtern und daß sie mcht bas
iiecht haben sich in innere  Angelegenheiten der deutschenLe
Hörden einzümischen. Die deutsche Regi°' »ng erinnert noch ein-
«a! an die Proklamation  der Nheinlandkommission, die

einem Zusammenarbeiten in voller Har
Konie  ivricbt und ferner daran, daß dies von Herrn ^irarb
«"terst 'richen worden ist. Die Ereignisse in Speyer stnb̂nur
»̂sschnitte aus dem unblutigen, aber zaben Gingen, ln dem

Ahelnlande seit drei Fahren stehen. Ein Rmgen. daŝ der Frie^tensvertraa nicht vorgesehen  hat. Ein Ringen, oa«
°uf der andern Sette unter verschiedenen<188« ôr ft» <1̂ba» aber immer wieder dasselbe Ziel h°l. Gegenüber.den Macht
M -ln haben wir nur unser Recht und di« Treue unserer

'lmschcn Landsleute. (Lebhafte Zustmunung^ Der Angrift
°uf das Rheinland- und „m einen solchen handelt es «ch.und
L» befinden«ns in einer Verteidigung- hat den Aufbau der
!̂ sin drei Jahre veriögert. Das politische Problem Europas
ch im Werden. Das Problem Dentschland^rran.relch, d. h.

klne deutsch-französische Verständigung. ist tint>mltntim
. « oranssetznnq für die Beruhigung Europas.
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einer Einmischung in die innere Politik Deutschlands, darüber
a«n inan sich klar sein. In jedem Falle aber werden die Rhe!»-

ihre besonders schweren Lasten, ihre besonders schwere Ver-
^lwortung zu tragen haben. Die Leiden, die Hoffnungen unserer
^lutsche,, Landsleute und der Pfalz müssen zu Hoffnungen und

Leiben de« ganzen deutschen Volkes werben. (Lebhafter Beifall.)
Die deutsche Regierung wirb wie bisher ihre Pficht tun. Ich habe
Vorkehrungen getroffen für Maßnahmen, über die ich die in Be¬
tracht kommenden Parteien unterrichten' werde. Die Rheinlande
sind und bleiben ein festes geistiges und wirtschaftliches Bollwerk
deutscher Kraft bis zu dem Tage, an dem str auch politisch wieder
ganz bei unS sind. (Starker Beifall.)

Für die sozialdemokratische  Partei ergriff der
frühere bayrische Mtnisterprästdent, der Abg. Hoffmann-
Kaiserslautern, daS Wort, der vor allem «inen scharfen Tren-
nungsstrich zwischen-der sozialdemokratischen Partei und den in
den Putsch verwickelten Kommunisten zog. Der Redner verlangt«,
daß die Zentrale gegen die Bestrebungen der Kommunisten im
Rheinlandei n schr ei t e. Mit Arbeiter-Solidarität und inter¬
nationaler Solidarität des Proletariats hätten die LoSlösungS-
bestiebungen nicht das geringste zu tun.

Hierauf sprach vom Zentrum  der Abg. Hosmann -Lud-
wigshasen. Er betonte, daß bie Pfälzer Bevölkerung in der Mehr-
heit die Vorgänge in Speyer bedauere und stch In ihrer Treue
zum Reich und zu Bayern nicht wankend machen laffe. Der Führer
des Pntsches befinde sich bezeichnender Weife nicht mehr ln der
Pfalz, sondern in Straß bürg.  Die Pfälzer seien sich ihrer
deutschen  Herkunft wohl bewußt und niemÄS hätte« st« stch
deutscher gefühlt wie jetzt, da bie Pfalz der Eckpfetlrr der West¬
mark geworben sei. __ -

Das Reparationsproblern.
Besprechungen in Berlin.

Berlin,  14 . Dez. Das Reichskabinett  beschäftigte sich
gestern Nachmittag mit dem ReparationSproblem. Dr. Rathen-
au machte ausführliche Mitteilungen  über bas Er¬
gebnis seiner Londoner Reise. Im Anschluß daran wurde der ge-
samt« Komplex der Reparationssragen eingehend besprochen. Dir
Verhandlungen waren streng vertraulich.

Um 10 Uhr vormittags hat brr Reichskanzler in drr Sitzung
des ReichswirtschastsrateS  vertrauliche, die großen Um-
risir nur anbeutenbe  Mitteilungen gemacht. Die Sitzuugen
und Konferenzen find durchweg vertraulicher Natur. E« ist nicht
zu erwarten, daß in brr allernächsten Zeit die Regierung
nähere Mitteilungen über den Stand des ReparationSprodlemS
und über die Aussichten» dir sich sür bie Znknnst össaen, machen

"^ Das „Berliner Tageblatt" glaubt allerdings bereits letzt sagen
zu können, baß der allgemeine Eindruck, den der Bericht RathenauS
hervorgerufen habe, nicht ungünstig  sei . Auch eine sozial¬
demokratische ParlamentSkorresponbenz will wiflen, daß die Lon¬
doner Verhandlungen zu einem vorläufigen Abschluß  ge¬
kommen seien, der, unter dem Gesichtspunkt der augenblicklichen
wirtschaftlichen Lage Deutschlands betrachtet, nicht alS uit*
günstig  betrachtet werben könne.

Eine internationale Anleihe?
Pari », 14 . Dez. Der ..Jntranfigeant" Slaubtzuwiflenbab

infolge der Reise Dr. Rathenaus demnächst in vollständiger Ucber-
einstimmung zwischen den Alliierten eine internationale
Anleihe von einer Milliarde Dollar «, b . h. von
etwas über vier Milliarden Goldmark, aufgelegt werde. Diese
Anleihe solle7 Prozent Zinse» bringen, steuerfrei  und inner-
halb sünszig Jahren rückzahlbar sein. Sie w«rde von brr Re-
parationekommission  begeben, kontrolliert und verwaltet
werden. Jedes alliierte, affociierte, neutrale oder ehemals seind-
liche Laub könne sich daran detriligen, und man würde jede Re-
gierung fragen, welchen Anteil an der Anleihe sie übrrnehmrn
wolle, mit anderen Worten, welchen Teil ft « ihren Staats-
angehörigen aufzubringen glaubt. Ein Achtel  der Anleihe
drr Anleihe würde sofort  begeben werde«, um die nötigen Mit-
tel zu erhalten, die den Zahlungen  entsprachen, die d,e Alli¬
ierten am 15. Januar und 15. Februar erhalten hätten. Dir
Anleihe werde durch bie «esamten Einnahmen  der deut¬
schen Zollerträgnisie sichergestellt . Deutschland  würde
bei der Ausgabe dieser Anleihe und unter der Voraussetzung, daß
ste ersolgreich sei. nach der Zahlungsausstellung und der Abrech¬
nung sür die Sachlieserungenbie Ansprüche der Alliierten sür un¬
gefähr zwei Jahre  befriedigen. Der Ertrag der Anleihe würde
nach dem sestgeietzten Schema verteilt werden, wonach Frankreich
52 Proz. zukommen. Die Frage der Sachlieserungen nach dem
Wiesbadener Abkommen und die Frage der fron,ösifchen Priori¬
tät würde den Gegenstand von Sonder ab mach ungen  zwi¬
schen he» beteiligt:! nnb der R-parationskommist,an bilden.
Eine Entscheidung stehe noch ans. .Da» gr,lndsStzliche Abkommen
zwischen den Sanptbetelligten sei aber fast sertiggestellt.

England «nd da- Finanzabkommen.
Lon bon, 14. Dez. Zu den Berichten drr französischen Presie,

nach denen Großbritannien geneigt sein fall, zum Vorteil Frank¬
reichs das Finanzabkommen  vom 13. Ang. abzuändern,
durch das die erste von Deutschland am 30. August gezahlte Gold-
Milliarde zwischen England und Belgien verteilt würde, erklärt
Reuter von unterrichteter  S et t e, daß die Haltung
der britischen Regierung unverändert sei. Eng andbIe i be da-
bri, daß dieses Abkommen von dersr a» »ösi schen Regierung
ratifiziert  werden solle. Die vor Kurzem geführten Bera¬
tungen hätten zweifelsfrei ergeben, daß diebrl gi i che Regier,mg
nicht bereit sein wiirde, aus ihre Prioritätsrechte auf den Anteil
an dieser Summe zu verzichten. England sei ^^ENlowenig
bereit,  seinen Anteil a u fzuge ben, der dazu bestimmt sei,
die großen« osten des Besatzungsheercs zu erleichtern.

Ernste Lage in Indien.
London,  14 . Dez. Die Blätter enthalten Berichte aus

Indien, die ans die Verschärfung  der Lage hinbeutrn. Der
Empfang des Prinzen von Wales in ANahabad wurde von dem
größten Teil der indischen Bevölkerung vollkommen boy¬
kottiert  Die sestliäi geschmückten Straßen der Stabt waren
von der eingeborenen Beoolkerung säst «an , verlassen.  Der
Verkehrr „ ht e vollständig.  Während her Fahrt des Prin¬
zen durch die Straßen»nterblirb jede Kundgebung. Der Ort « m
150 000 Einwohnern glich einer tote«  Stadt.

36. Jahrgang

Reparations -Steuern.
Ueber die Erleichterungen, bie Deutschland bezüglich seiner

ReparattonSzahlungen, wohlverstanden im Jnteresie feiner Gläu-
biger, erhalten soll, ist Näheres noch nicht bekannt geworden. Man
kombiniert in der Entente- wie in der deutschen Presse allerhand
für und gegen ein Moratorium,  für und gegen eme
Anleihe, aber die amtlichen  Kreise lMen sich in Schwei-
gen — eine in der letzten Zeit leider mcht allzu oft beobachtet¬
erfreuliche Tugend. Rur eines ist vorläufig uns als Gewißheit
geworden: daß wir an den Vor- und Hauptbedingungen für die
Rückkehr zur Vernunft der Herren in London und Paris reicht^
zu knabbern haben werden. Prestigerückstchtenund d,e Befürch-
tung, daß es dem bösen Michel mit seinem geheimnisvollen
Mtlltonenheer zu gut gehen könnte, werden schon für bie übttcyr
Erschwerung unseres Daseins sorgen. „ .

Vorläufig bekommen wir durch die zweimalige Erhöhung der
P ostgebü hr e n innerhalb einer Woche„einen kleinen Bor-
geschmack von dem, was uns an neuen„Leistungen zweck. Be¬
sänftigung unserer Gläubiger blüht. Denn cs steht so gut wie
fest baß die neueste Tariferhöhung der Post, die unS mit der
höchst erfreulichen Steigerung der Gebühren auf das Zwanzig-
fache der goldenen Vorkriegszeit überrascht, einer Anregung
der Entente zuzufchreiben ist, die der Ansicht ist, daß vor einer
Kreditgewährung oder sonstigen Erleichterungsabmachungen erst
einmal die Zuschußwirtschaft tn den deutschen Staatsbetriebe«
verschwinden müsse.

Man machte stch die Sache bet uns etwas leicht und begann dt«
Reformen,  die von der Entente verlangt werben und deren
Ausführung die mysteriösen„Ereignisse von jP"LW « J*WTraawette" barstellen sollen, von denen der Reichskanzler tn
tfßn!n8winter lo vertraulich  sprach, daß e8 am nächsten Tage
klle WZErfuhr - man begann' diese Reformtätigkeit mit einer
Gebührenerhöhung, die man einfach ReparationSstcuer
nennen sollte Daß auch bet dieser Bezeichnung die neuen Post¬
tarife nur als Verkehrs- und wirtschafts)eindlich bezeichnet werden
neusten und in ihrer Auswirkung geradezu kulturmörberisch fein
werben bedarf keiner weiteren Erklärung. Man braucht, ganz

lckiwsruna der Nachrichtenübermittlung  durch die Tete
gramm- und Telephongebührenerhöhung, «r V-rteuenin̂ d. .Zeltungsverfandek  uw ., nur an die Schäden zu deuten,
die der wissenschaftlichen  Forschung durch die Uumdgltch.
seit eines umfangreichen Lechversandes von Welken der Archive
und « Miochekê durch bie Erhöhung des Pak-worto« bt, auf
40 Mark erwachsen, >»m in diesen ReparattonSgebühren eine Er-
drosselungsstener zu sehen.

Der schädigenden Wirkung dieser Tartferhöhung, die von der
Postverwa'.toi.g bald am eigenen Leibe gespült werdenî rd, ,1ehtdi« unsinntge Erhöhung der Kinosteucr  bis auf 70 Proz. des
EintrittSkaitenpikifeSwürdig zur Seite. Man mat[
denke,, wie man will: es ist nun einmal bas Theater der Massen
geworden und man sollte alles tun, um diese JnstiMtc in den
Dienst gesunder deutscher Kunst  zu stellen. Statt besseu
schädigt man sie derart durch Abgaben, daß sie entweder zum Er¬
werb billigen Schundes  greifen müssen oder gezwungen
werden, ihr<> Betriebe valutastarkcn Ausländern8«' veräußern
und damit der ° « Sl än bt f chen Propaganda auSMliefern.

Bei der RetchSpost liegt diese Gefahr allerdings nicht vor.
Dafür aber die der Ucberleiwng unttrbenEinfluhprivatwirt.
schaftlicher  Grundsätze. Deutschland würde aufatmen, wenn
nach den bisherigen Erfahrungen endlich mit dieser notwendigsten
Reform begonnen würbe. Denn die Bevölkerung hatte dann die
Gewähr, daß die größten Betriebe der Welt rationell  bewirt¬
schaftet und so ausgebeutet würden, wie es der gesunde Menschen¬
verstand und die Lage des Staates erwartet. Bei der Aufnahme
von privatwtrtschaftlichen, kaufmännischen Grundsätzen würde man

' merft nach den U rs a chen der Defizitwirtschaft forschen und sie
zu beseitigen versuchen, anstatt durch ein so problematisches und
zweischneidigesMittel wie die letzte Geüührenerhöhung den « e-
trieb stlbst und seine Kundschaft ans das schwerste zu erschüttern.

Roch scheint diese Reform nicht überall als so notwendig er¬
kannt zu sein, wie sie ist. Aber auch dieft Erkenntnis wird kom-
men bestimmt dann, wenn die indirekten  Reparattonssteuern
eine solche Höhe erreicht haben, daß Deutschland trotz aller sonsti-
gen Zahlungserleichterungen wieder vor der Pleite steht. H. Gz.

Das Mermächte -Abkommen.
Die Unterzeichnung.

London  14 . Dez. Reuter meldet aus Washington: Die
Unterzeichnung  des Abkommens der Vier Mächte war um
11.20 Uhr gestern mittag beendet. Das Schriststück wurde gleich
zuin Weißrn Hause gebracht und wird dem Senat vorgelegt werben.

Eine Zusatzklansel.
Baris  14 Dez. Der Sonderbrrtchterstattkk der Havas-

agenttir meldet aus Washington: Außer dem Vier Mchte-Abkom-
mrn haben die Delegierten gestern noch eine Zusatzklausel
unterzeichnet, in der es heißt:

Es ist der Wille und dir Absicht der Signatarmachte, 1. daß
I das Abkommen aus die ManbatSinseln  des Stillen Ozeans

Anwendung findet unter dem Vorbehalt,  die Zustimmung
drr Vcrrinigtrn Staaten zu den Mandaten als in dem Abschluß
des gegenwärtigen Abkommens einbegrisscn brachtet werden
kann, und daß sie den Abschluß von Vertragen  über die Man-
batsinseln zwischen den Vereinigten Staaten und den Mandats.
Mächten nicht verhindern. 2. daß unter den>m »«"""Para¬
graphen des ersten Artikels erwähnten Punkten kr»"« ,Fragen
verstanden werden, die nach dem interimt,analen Recht aw-schi ß
ttch von dem Sonveränitätsrecht  drr betr. Machte ab-
hängen.

Die Anversöhnlichen.
Washington,  14 . Dez. Senator Lafol «tte  von der

Partei der Unversöhnlichen  erklärte, das pazifistische Ab-
Lmln enthalte alle  di achte ile  b -r Bölk-rbundsatzuugen
ohne einen seiner Vorzüge. Er werbe sich nach allenK asten be.

, mühen, die R attfizier ung zu verhindern.

DoUarkurs heute 10 Uhr: 177.
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Irlands Zukunft.
Wenn auch von einem Teil der Irländer unter der Führung

b « Baleras  noch Widerspruch gegen bas Abkommen erhoben
wird , bas von den irischen Unterhändlern selbst mit Lloyd George
getroffen worden ist. so kann doch kein Zweifel mehr darüber
herrschen das, dieses Abkommen schließlich doch dre Grundlage
für die künftige Gestaltung des Verhältnisses Mischen England
und Irland bilden wirb. Damit nimmt der siebenhundertiahrtge
Kampf Mischen den beiden, einander so eng benachbarten Inseln
ein Ende. daS sicherlich nicht nur für die beiden zunächst Beteilig¬
ten, sondern im Lauf der weiteren Entwicklung auch für die
ganze übrige Welt  von sehr großer Bedeutung werben
verspricht. Gerade für »nS. die wir nach verlorenem Krieg
geschlagen am Boden liegen, liegt in dem schUehlichen Erfolg des
Kampfes, den bas kleine Irenvolk mit beiwielloser Zähigkeit,
Hartnäckigkeit und Tapferkeit, mit einem nationalen Fanatismus
sönbersgleichen geführt hat . eine Mahnung , daß man nie an der
Zukunft des eigenen Volkes verzweifeln. sondern unentwegt fest-
halten so« an dem einmal gefaxten >iiel . Kein aufrechter Mensch
kann den Iren Bewunderung versagen, wie man auch mit An
e-kennung für die Meisterschaft und d,e Geduld nicht -,.ur >!ckhalten
darf die Lloyd George  in den langen und schwierigen Ver-
bandlunaen an den Dag ae!eat dat. . - - •

Einige wenige Andeutungen mögen als Beweis dafür dieiwu,
baß man nicht zu weit geht, wenn man behauptet daß d,c Be¬
freiung Irlands von englischem Druck für die ganze Welt
von großer Bedeutung werden kann Irland ist ein laiidkchaft-
lich ungemein schönes, mit reichem Boden und großen « khatzeu
gesegnetes Land, dessen Entwicklung von den Engländern plan¬
mäßig verhindert worden ist. Wenn sich die ' rische Bevölkerung
durch zwecksmäßige Gesetzgebungaus den Asseln de» englischen
Pachtsystems befreit und mit ihrer natürlichen Intelligenz an
*ne intensive Bewirtschaftung des Bodens geht, dann kam,
Irland binnen verhältnismäßig kurzer Zeit au einer Korn¬
kammer Europas  we -den. wie cs zur Zeit der Römer
Sizilien für Italien war . Getreide und Kartoffeln
können dann in solchen Mengen erzeugt werden, baß Irland zu
einem Ausfuhrland ersten Ranges  für diese Produkte
werden könnte. Ferner birgt .Irland reiche Schatze an Erzen
aller Art . die der Ausbeutung harren . Von noch größerer
Wichtigkeit jedoch sind die irischen Hafen. d,e bisher dem Welt¬
verkehr durch England verschlossen gehalten wurden, .ln der
Südküste Irlands befinden sich wundervolle Häfen, und besonders
der von Q u e e n s t o w n dürste bestimmt sein. Plymouth , Sout¬
hampton und Liverpool starke Konkurrenz zu machen. Es sei
daran erinnert , daß vor mehr als 20 Jahren d'e deutschen
Dampfer!inrea einen Versuch machten, die außerordentlich günstige
Lage von Qneenstown als Anlaufhaien auszunutzen, daß abe^
die englische Regien,na aus Furcht der Benachteiligung der
eigenen Handelsstädte solche Anläufe im Ke.m erstickte. Wenn
nunmehr Irland auch aus diesem Gebiet seine Schwingen frei
regen und ieine Häfen dem Weltverkehr öffnen kann, werden
auch der deutsche Handel und die deutsche Schiffahrt durch Ver-
kürzung des Seeweges nach dem Weste» erbcblicbe Vorteile davon
ziehen. Selbstverständlich sind das Zukunftsmoallchkeiten auf
lange Sicht, denn zunächst muß bas mn sich so reich begabü
Irische Volk so gehoben werben, daß cs der Aufgabe gewachsen ist.

feinparlaments zu den Radikalen.  In D jL rttag  mit
„Evening News" zufolge, jedoch der Ansicht, baß der Vertrag mu
einer Dreiviertelmehrheit  angenommen wtro.

Landru — ei« deutscher Spion!_ .... .»•••Ci ffs-t
Das Rätsel Landrus ist gelost. Daß wa" auch nicht eher

darauf gekommen ist! Daß man nicht eher b,c selbstverständliche
Erklärung fand, baß auch hier , w,e hinter allen Mbeln | M
SSflf die letzte Ursache bei den Deutschen zu suchen ist.
Wauen Anwalt des Rechts gebührt das Verdienst / lcs Ei bcS
Kolumbus entdeckt zu haben. Er macht ,m „Oeuvre die folgen
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L . so' müßte eine Spur von ihnen zu entdecken sein, leben sic,
o mübt̂ n sie sprechen, und Landru wäre entlastet. Aber eS

könnte auch sein daß ihr Zeugnis ibn beschuldigte: es wäre dann
^unte auw,em , 8 ^ schwundenen Teilnehmer an cmem von
chm begang?nen Verbrechen sind. Die Angelegenheit wird ganz
durchsichtiĝwenn man dies annimmt . Das war allem bafiir in
Betracht kommende Verbrechen ist S p i o n a g e. , dRan stelle sich
vor, daß Landru sich während des Krieges da? " beschäftigt habe,
Spione für die Deutschen anzuwerbcn. Seme Wahl mußte
natürlich auf Frauen fallen, die leicht zu verführen waren . Er
hat sich an etwa' dreihundert herangemacht und die>enigen ausge¬
wählt die ihm am geeignetsten erschl-nen, und d,c keinen weite
ren Anhang hatten. Er empfing sie in einem abgelegenen Haus,
wo er falsche Papiere für sie herstellte und die echten zuruck hieli,
da sie ihm später nützlich sein konnten. Er ftchrte genau Buch
Über seine Unternehmungen, da er davon Rechenschaft -"" egen
mußte. Verhaftet, schweigt er, ebenso seine Opfer. Alles Rätsel¬
hafte verschwindet. Man kann sich in der Tat kaum vo, stellen
baß er die Opfer beseitiat und ihre Papiere aufgehoben haben
sollte Ein Geburtsschein ist leicbter zu verbrennen als ein
Leickmam Die Annahme der «Spionage erklärt also da»
Schweigen Landrus und erklärt auch, baß kein, Zeuge und kein
Indiz die These des Mordes zu stützen vermag.Einiae Zeitungen weisen darauf hm, daß Landrus »rer
leidiger einmal nach einer Unterredung mit seinem Klienten eine
aroßc Ucbcrraschung angekündigt habe. Man meint, Landr»
W damals dem Verteidiger das Geheimnis seiner Spionage
entbüllt. Dieser erklärt allerdings , niemals etwas ähnliches ge¬
egt zu haben; Landru babe ihm nur immer wieder v-rsichert

daß er unschludig sei und bis zum letzten Atemzug seine Unschuld
beteuern werbe.

der Begutachtung dieser Gesetzesnovcllegetan « erbe«. Di«i
scbiedentlich vorgeschlagene Staffelung  ber der für Wies,
baden in Aussicht genommenen besonderen Gewerbesteuer^
ordnuna  glaubt die Vollversammlung nicht billigen
können. Tenn einmal begünstige eine solche Staffelung bas
bleiben von Gewerbetreibenden, besonders solcher, die nicht ord.
nunasaemäß Buch führen, in den unteren Steuerklassen, anderer.
ftitS werde schon jetzt die Hauptsteucrlast von den höheren ©e,
werbesteuerklaffen getragen. Zudem seien die unteren Steuer,
klassen bei gleichmäßiger prozentualer Belastung bereit, ent.

,?te Ün &e Anfrage'" ?̂ Magistrats der Stadt ^.'^ aden wegen
G-meinbebezirk Diê b̂ den soll dahin beantwortet werden, batz
ein Gutachten darüber bei den jetzigen Verhältnissen schwer
ftattct werden könne. Doch könne nach den von der Kammer ge.

Pflog!n7n Erhebungen eine etwa 25-̂ ige Erhöhung der bish«
ortsüblichen Sachbezüge giftgeheißen werden, znmal sich auch die
Landwirtschaftskammer für e,ne solche Erhöhung ausge-

^ Dich er aus gab - eines Werkes üb erW t esbade«
in der Sammlung deutscher Städtebau kann nach Ansicht d«
Vollversammlung augenblicklichnicht befürworte werden. D-z,
Magistrat soll daher vorgeschlagen werden, die Angelegenheit
vorläufig hinanszuschiehen.

de Valera.
Vollversammlung der Handelsrammer

Wiesbaden.
Haag,  13 . Dez.

Die Spaltung  in der Leitung der S i n n f e i n e r Partei
scheint einen dramatischen Verlauf  genommen zu haben.
„Evening News" erfahren aus Dublin , daß d - V al e r a von
feiner letzt etwa» merkwürdig gewordenen Stellung als Präsident
zürück treten  werde , de Valera scheint den etwas unprak¬
tischen Standpunkt zu vertreten , daß der Dail Etreann nur Voll
macht erhalten habe, eine irische Republik zu gründen. Allem
Anscheine nach wird der Vertrag bestätigt  werden , aber erst
nach den Wahlen in Südirlanb . Darüber wird der Dass Eireann
«m Mittwoch entscheiden.

Entrüstung in Nordirland.
London,  18 . Dez.

Der Ministerpräsident von U l stc r , C r a i g, erklärte im
Ulsterparlament , die Lage sei sehr ernst . Ulster sei entWossen
keinen Zoll breit von dem Wege abzuwelchen, den °» sich vor¬
gezeichnet habe; es werde seine Ideale nicht andern . Craig be
fuIdigte  Lloyd George,  sein Versprechen « icht gehalten
. .. Naben Die Lage fei durch die Unterzeichnung des Vertrages
»wlicben den britischen Vertretern und den Sinnfeinervertretern
o pe ? wick ° lt  wie noch nie. Craig sagte: Wir wurden in

ß.n Bcrtrra nicht einbezogen: wir wurden Nicht aufgesordert,
den Vertrag zü unterzeschnen. Der Vertrag erfüllt nicht das
feierliche, dem Ulstervolk gegebene Versprechen, daß ferne Rechte
nicht beeinträchtigt oder geopfert werden sollen. ^

Sich  Blättern zufolge wurde IN Belfast ainliiiy o-
»o«nio. oi>i>cn daß Lloyd George  daiftlin ersuchte, daß Craig
keinerl' i öffentliche Aeutzcrungcn tun möchte, die das Sinnfem-
varlament bei der Erörterung des Vertrages am Mittwoch beein¬
flussen könnten. „Evening Standard ' zufolge verlautet , daß Lloy
Georae cs abgelehnt habe, Ulster in der Frage der Finanzen und
der Grenzen irgendwelche Zugeständmssê ^ nachen̂ Wiê veite^

Für die von den Handelskammern Dillenburgund Frank
furt a. M. angeregte Bildung einer rheinisch - n as s au

u „ Handelskammervereinigung  durch ent¬
sprechenden°Zusammenschluß der Handelskammern Frankfurt am
Mafti Dillenburg. Wetzlar. Limburg, Coblenz und Wiesbaden
hat •die Vollversammlung der Handelskammer Wiesbaden -ine
TnrfiTfrftc Notwendigkeit nicht anerkennen können. Die yanoets -,
fonimp» Wiesbaden wird daher der Bereinigung nicht beitreten,
zumal die' Kammer bereits einer Reihe von Handeiskammerver-

armebört Da die Handelskammer Limburg jedoch
v êliakb̂ aemeftiiame Interessen mit Wiesbaden hat , würde -S ftie
SBoftffiSflBeSft « ! » ««« n  ein Weg zur ge me Ni so men
Arbeit mit Limburg, besonders in beide Kammern berührenden
Angelegenheiten ftndM Wie .,^ ^ ^ mi&ci8ln mnxn au den Ar
beiten des AilsWisses zur F ö r d er u n g d e S G r ° ß f ch' f
saßrtsweaeS R h e i n - M a i n - D o n a u, Frankfurt
am^Main soll endgültig Stellung genommen werden, nachdem
der Handelskammer genügend Propagandamaterial zur Ber-
süauna gestellt und durch Anfrage bei den Nachbarkammern fest-
aeitellt ist wie dort die Mitwirkung der Handelskammern, ins¬
besondere dft finanzielle Beteiligung der B-zirkse.ngesesscnen in
6k »lagen wie ^ ste aus dem Bezirk einer anderen Handels¬
kammer über mangelnde Gründlichkeit bei der Vcranlagunz

Gewerbe st euer  vorliegcn , sind seither im Bezirke de.
HandelZkammer Wiesbaden nicht geltend gemacht.
auch im hftstgen Bezirk die Ueberspanuung  der Gewer e-

L -r°1Ä ? "L faLLsS ' L Sifchm WL
mitoetetlt ist. ist in allernächster Zeit wenigstens mit

einer tcilweisen Neuordnung der Gewerbcsteiler ' " ..^ ußen zu
rechnen. Schritte der Handelskammer iollen̂ mher̂ erst^ elegentlich

Mitteilungen aus aller Welt.
G-käürliches Spiel . In Kuhbach (Bayerns spielten die fünf

eines Bäckers „Verstecken" um einen vor dem Haufe auf
aesiavelten großen Holzstoß, als dieser plötzlich zusammenstürzitgeitapeikcn großen v g,v, ^ ^fMig des Weges kommender
Monier deüi Vorfall mitangesehcn hatte, benachrichtigte di- Nach,
^ ßk. im Vereßü mit de« Eltern die Kinder unter den

ß rv rzog Das älteste von ihnen hatte einen Beinbruch
SS die ünd-r -n waren mit leichten Verletzungen davon.
gekommen. ^ . Fubrikanlagen der Kakao.

Dre Branüstister -^ prorunr . » Wandsbeck wurden
in diesem Jahre von ei«

Z^ .ê heimaesucht lieber die Entstehung weiß man noch

a » “ * äff A » ?
anfangs schien. Sonntag morgen um 8% Uhr wurde aus dem
dritten Boden der Vorderfront herauSdringenber Rauch bemc.st

bell« Flammen folgten. Die Hambnregr und Wandsbek«
Feuerwehren wurden alarmiert und sandten gememsam L ch.
ziiqe die aus neun Schläuchen Wasser gaben. In einer halbe«

-Ä ssr ?sssL ? ».stritt«MS ÄS » »
... Entrollen Man formte dabei, wie in den

s stäü sä  r
" (SfF -in langärmeliges , bunkclrote Leibchen und etmos;  S '-ü m*»».»,

»prTnrnerte hatte sich bis auf das Leibchen an die Fignrtna I«

sSfÜlÜÄ
neleflten, gelben und mit schwarzen D' agonalstr-ifen verzi-SNdNpn den Seiten und vorne, dazu einen Federkragen M
fi£ AvZ  der mit den Fesi. rn des P °r°b
chmückt gewesen zu sein scheint. Kurz -Z war -ine Toilette, «l

M 000°Jahr ^ ° p»ter" erscheinende Tochte/ de? neolithifchen 8»
°lt??s Äs ein Kleid von türkisblauer Wolle mit bauschigenP
b etzten Aĉ meln Auf dem Kopf hatte sie eine ..Togue'
Schafsfell mit in die Höhe stehenden Federn, wie sie nochh
die Damenhllte schmücken. _

Amtlicher Wetterberidit.
Höchstwftrme des vergangenen Tages . . . . c
Täefstwärme der letzten Nadit • • • • • • x
NiederschSagshöhe der letzten ^ ^ nndsn,gemessen in Weilburg . — wm6 . Koblenz : — mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Vielfach neblig und meist woikig.

doch Witterungsumschlage m den nächsten lag
wahrscheinlich . -

Weihnachtsbücher.
II . Romane und Novellen.

Wen» iraend etwas neben der intensiven Tätigkeit des
deutschen Volkes den Willen zum Aufbau, die Macht des deutichen
Geiites darzustellen vermag, ist es der Ausstieg, den auße>.lich un
inhaltlich das deutsche Buch nach der Massenfabrikation und
Tendenzmacherei der Kriegs- und Revolutionszeit genommen hat.
Während bas politische und wirtschaftliche Leben noch immer nach
der Formel für eine Stabilisierung der Arbeit sucht, wahrend
Bildhauerei , Malerei und auch die Bühnenkunst noch immer um
den soaenannten neuen Stil und noch me dagewesene Ausdrucks-
Möglichkeiten ringen , hat die erzählende Literatur und in einem
gewissen Sinne auch die Dichtkunst die Zeit der garenden Ent-

wickeftmĝüberwu,id ^ ^ daistijchen Gestammel und den Offem
barunaen krankhafter Gefühlsverirrung , mit denen ein iauni
literarisch zu bewertendes dekadentes Aesthetentnm den Ma t
überschwemmte, haben ersichtlich der gesunde Sinn und der gnie
Geicbmack acstegt. Die Verleger bringen wieder die Kunst, nicht
di>> Künsteleien zur Geltung, die gewaltige Sehnsucht, das Ringen
der M-Ischheft um Frieden .' Freiheit und Ordnung findet wieder
Schaffende,̂ die es zum Ausdruck zu bringen verstehen.

So ist von den vorliegenden Romanen und Novellen eine
oame Anzahl als Festgeschenke  anzusprechen . Da ist z. B.

r I sch-n Verlag G. m. b. S ., Berlin , erschienencd» ' m Aug . S che r l,q .n « . .

?uck -ine Forftetzung des 48er Romans „Ter Väter Traum¬
ist das groß angelegte Werk doch eine abgeschlossene, meisterhaft
geschrftbene ÄurWchichte der achtziger Iah « und bei: 3 vt«n* fi. r Gntlasiuna Bismarcks. Das alte ehrenhafte Pienßentum,
Ä verlodderte, Koppe Wien, die neudeutsche Politik der großen
Worte der Paraden , Festreden und Reisen, die Kampfe der aus-
ktrebendcn Industrie gegen die Engherzigkeit der zünftigen Büro¬
kratie und Unbelehrbarkeit einer dünkelhaften Diplomatic die
Auirolluna der sozialen Frage , kurzum das gesamte Werde» der
zahllosen Fehler und Schwächen, die nach Bismarcks Entlassung
das Rcichsschiff als steuerlos erscheinen ließen, hat der bedeutende
Menschcn- und Zeitschilderer Stratz in überaus fesseli.der «kife
zu einem großen historischen Gemälde voll feinst« - Einzelzüge ver¬
einigt. Selten ist ihm in cinenr Werke die Durchführung der
Handlung und der Charakterzeichnung und dre ^/se »überstel.ung
der Gegensätze so geglückt wie in diesem, von deutschem Stolz und
Lebrnswilleu erfüllten Buche.

Der VerlagUHuVlIe u. Meyer  in Leipzig wartet mit
einer ganze,, Serie wertvoller Veröffentlichungen auf. Bon Karl
G i e l l e r u v liegen Neuauflagen von zwei ferner besten V-icher
L ! .D-, V - ib-n? 82.- m
ifi tausend von „Die Gottesfreundrn (geh. 17'" , 6bb. ^8. M.)
sind iwölftausend Bände gedruckt, eine höchst erfreuliche ^-atiache,
da^biese Bücher weit über den Durchschnitt der Romani,t -ratur
Mausrage r Beide behandeln religiöse und et ische Problem-
nift" einer sprachlichen und ichöpferischenMeisterschaft, die die,e
Bücher zu den besten Werken der Neuzeit zahlen laßt . Ast ^
in dem Buch vom goldenen Zweig, der dem in Diana » H-lllghiw
Schutz suchenden Flüchtling eine zweifelhafte Sicherheit g°wa.ftt,
der Uebergang vom römischen Kult zum germanischen Ehris
...... f. en  Giellerrrp in einer gedankentiefen und prachtvoll ausge-
übrten Fabel Widert , so führt der Dichter in „Gott-Zfreundin"

den Leser in die Zeit der Ketzerversvlgungen des 14. Jahrhunderts.
Die Burgherrin Renata steht' zwischen dem als Ketzer verft gteu
Güttcsfreund und seinem ärgsten Widersacher, dem <" sa>oi
Ottmar ihrem Iugendgeliebten . Und Gjellerup hat es wmster
bait verstanden die psycholoqisch motivierte Entwicklung des dra
matisch bewkgftn Geschehens 'zu schildern, intern der feindliche
Bischof zuletzt zum Netter des Gottesfrcundes wird . Das Zeit
kolorit und die Größe der Ereignisse wird durch die Einfache
Wucht der Sprache glänzend dargestellt, das Buch bleibt ein hoch
interessanter Kulturroman.

Lebenswillens wieder den Weg zur Höhe findet, wuci>in Hmrich»
fortreitzender Schilderung zu einem köstlichen Lebensl,-d^

nteifi
besch

bald

kLNöchstTendigg ^ ^̂
ormatiom Ein Buch, das der reifen Jugenb -ben in d -»

gegeben werden kann, wie es einen wertvollen Bestandteu

FamftienbMio ^ ^ ^ ŝ inungen des angesehen«» LeipMer «̂

cVaMi Boßharts,  des bedeutenden Schweizer Dichters, '
Ein Rufer in der Wüste" (24 M., geb. 34 M. Bloe« ^ ^

in seinem Buch, das mit den Geschehnissen der letzten Krieĝ ^
und der Revolutionstage das Schicksal einer ,n 6a§  gfte«
verbindet, wieder mit seinen geschickten Händen kühn je»
der Gegenwart hinein. So ersteht auf dem von bem  W -l
chaotischen Zeit zerwühlten Boden der Bau cmes Haust Ai-
Werden ein Bild der Tage darstellt, die wrericvie  g
humorvoller Satire und der ihm eigenen, den Leser in CP' t(I,
haftenden Erzählungskunst erfüllt Bloem auch in dWm ^wieder die sortrerßende Handlung mÄ * Iasy^ ga gg *« SÄ "« « s &

SSÄi » ÄÄ ' ■- - - - astellt und der Mensa,ye« oieni, » H
an das Ohr dieser tollgewordenen Zeit . Denn sie ist das hohe
Lied selbstloser Arbeit im Dienste der Allgemeinheit, mit der
ftlbstv tün ichen unaufdringliche» Wucht eines wahrhaften
Dich erü voractragen . Wenn irgend ein Buch Liebe zur Scholle
?nd Heimat verbreiten kann, ist es dieses - Auch August H l n-
'richs der erfolgreiche Verfasser vom „Licht der Heimat hat mit
seinem neuen Roman „Der Wanderer ohne W°g • der gst-chsalls
bei Quelle u. Meyer  erschien (Preis 18 M., grd. 24 M., , ein
interessantes Problem mit soviel Leidenschaft, dichterischem Sti»
gcsühl und Herzenshumor behandelt, daß man seine Me Freude
an dieser Neuerscheinung haben kann. Das Ringen eine» Men¬
schen, den die Liebe aus der Bahn seiner E" w'cklung in baS
Leben haltloser Väganten warf und der schließlich kraft seines

Sorte Anariff der mevorunonare uu, »»»
Der Ro»?an zeigt Bloem auf der Höhe ftmes Schaffens. ^
eigenartiges , erschütterndes und " , der Großartiglei .
Menschheitsschilderungstärkste Eindrücke hinterlassendes ^ st
B 0 ß h a r t s neuer Roman „Ein Rufer in der Wüst .
ein Mahn- und Weckruf sein und ersiillt durch die
Schilderung kultureller und gescllschafllicher?." »>' - d
baute allgemein menschliche Große des Veschehenis i>m «F
Make diese Äusgade. Eöad aus dev Diese Meten o sjg $
ringt , was als gähnender Most in den Fäffern rumort^
Menschheit Hoffen und Sehnen enthalten, hat Boßhart m
vollster Weise M einem Lebenshymnus gestaltet Ei«̂ ^
reiches Dichterwerk, ein Buch, das wert ist, von alle ^ Hz.
gelesen zu werben.
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ZU. Aus der Stadt , oU)
Hausschuh- und Brandversicherung.

Es ist leider noch eine weit verbreitete Tatsache, daß die
meisten Mobilien und Immobilien weit unterm heutige» Wieder-
beschaffnugswertversichert sind. Ob nun die Ursache Absicht oder
Schlendrian ist, jedenfalls rächt sich diese Unterlassung bitter, so-
bald ein Brand ausgeb rachen. Cs kann nicht genug aus die große
Gefahr hingewiesen werden, die in den ungeheuren Verlusten
liegt, wenn nach einem Brand nur die Friedensversicherung d. h.
etwa 1/20 der heutigen Wiederaufbankosten vergütet wird, noch
dazu unter der Bedingung des Wiederaufbaus . Woher soll dann
jemand die nötigen Gelder nehmen? Gibt sie etwa der Versiche¬
rung ohne Erhöhung und Prämie ; kann sie der verarmte Staat
leisten? Zwei wichtige Bedenken werben vielfach im Volksmund
geltend gemacht. Das eine ist die Prämienerhöhung . Man muß
eben der Geldentwertung in den Prämien folgen, will man nicht
später den größten Teit seines Vermögens verlieren. Prämie
und Versicherungssumme aus der Vorkriegszeit sind heute nur
noch 1/20 wert. Um also Zeinen Besitz zu erhalten, scheue man
sich nicht, auch den entsprechenden Wert dafür zu zahlen, dem,

' sonst »st, wie zahlreiche Fälle der letzten Zeit zeigen, das Leid
nachher groß und Haus und Hof und Existenz unwiederbringlich
vernichtet. Der zweite unsinnige Einwand ist die Steuerbe-
wertuug. Dafür gibt es heute in der Reichsabgabenordnung das
maßgebliche Grundgesetz für alle steuerlichen Grundstück- und
Hausbewertungen nach dem gemeinen bezw. Ertragswert . Dre
Braubtaxen dürfen bei den Urteilen der Steuerbehörden nur eine
vergleichsweiseNolle spielen, aber nicht grundlegend sein. Des¬
halb ist eine Beängstigung dieserhalb unangebracht, ja direkk
falsch denn dem steuerlichen Grund - und Hauskataster ber den
Finanzämtern kann niemand entgehen. Sich aber durch selcher-
aestalt- begründete Unterversicherung um den größten Teil seiner
Habs zu bringen, wäre beschämend. Wer will außerdem vor aller
Oeffentlichkeit als törichter Stcuerbetrüger baitehen, wenn ev uuö
Steuerschen sein Gut aufs Spiel setzt. Ist es nicht ein dringendes
Gebot der heutigen Zeit , unserm armen Volk und damit sich
stlbst jede Wobngeleaenheit und Arbeitsstätte zu erhalten, statt
sie der Vernichtung presszugeben. Und der Ruin steht mit umso
größerer Wahrscheinlichkeitbevor, je mehr durch mangelnde Jn-

... standhaltung und SichcrheitSvorkehrungen ein Brand ausbrechen
kann. Deshalb darf .keine Möglichkeit unbenutzt gelassen werden,
die heute einzig wahren Sachwerte, nach wirklichem Goldwerte,
m schützen und zu erhalten . Aber wer Goldwerte wünscht, muß
auch Goldpräwien zahlen, d. h. nach der Geldentwertung soviel
mehr bis der alte gute Wert von echtem Schrot und Korn erreicht
ist. Aus Steuerfurcht Vogel Strauß spielen, hieße die Gefahr
verkennen und doch dem Steuerauge , das Herz und Nieren prüft,
verfallen. So verabsäume niemand, so bald wie möglich, lieber
heute wie morgen, die Vollversicherung zum heutigen Wiederanf-
banwert von Haus und Hof und Werkstatt und allem Mobiliar
dringend zu beantragen, soll nicht eines Tages die ganze Existenz
ja Grunde gehen. _ Dr . G.

Kreistag.
Der Kreistag des Landkreises Wiesbaden trat am Montag

£ vormittag unter dem Vorsitz von Landrat Schlitt zu eine- Sitzung
zusammen. t , . „ . ,

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Lanbrat
der Verunglückten von Dotzheim

und forderte die Anwesenden auf, sich zu ihrem Gedenke» zu er-
heben. Er erwähnte ferner , daß der Kreisausschuß für die Hin¬
terbliebenen 10 000 M. bewilligt habe und gab ber Hoffnung

*Ausdruck, daß das weitere Hilfswerk einen großzügigen Verlauf
nehme. Durch die bisher erhaltenen Mittel seien alle Schäden
außerhalb ber Fabrik gedeckt. , , . „ . . .

Sodann wird in die Tagesordnung emgetreten. Der Bericht
ber RechnungSprüfungSkommifston betr. Prüfung ber Rechnung
ber KretSkommunalkassefür baS Jahr ISIS wirb entgegengenom-
men und Entlastung erteilt . Ebenso wirb der Bericht der von
dem Kreistag eingesetzten Kommission zur Prüfung der über die
Kriegswirtschaft geführten Bücher entgegengenommen. Tröbltger-
Biebrich erklärt, daß eine vollständige Abschlteßung der Bücher
»och nicht erfolgen kann. _ , „ „ .

Die Beschattung eines Motorrades für den Kreis-, Obst- und
«einbauinspektor wird erneut abgelehnt.

Ein Grundstück, das an das Kreishaus angrenzt und öS Nuten
groß ist, soll für die Verwaltung angekanft werden. Der Preis
von 70 000 M. erscheint einigen Mitgliedern zu hoch, wird aber
doch nach kurzer Debatte, da der Besitz des Grundstückes für oaS
Kreishaus von großem Vorteil ist, ä>,genommen.

Eine lange Debatte entsteht über den von der Beamtenkom¬
mission des Kreistages vorgelegten

Neubcsoldungsentwursder Beamten.
Dieser Entwurf geht über den Beschluß des -eüheren Kreistages,
die Beamten nach Staatsqrundsätzen zu besolden, hinaus . $ eT
Kreisausschuß ist für Ablehnung des Besoldungsentwurfes oer
Beamtenkommission. Der Landrat ist vor allem dagegen,̂ aß^ echs

Gehilfen zu Assistenten ernannt werden. Er ist für eine an»
kündige Bezahlung der Beamten, macht jedoch auf die schwere
inanzielle Belastung des Kreises aufmerksam, wenn über ö,e

staatlichen Grundsätze hinausgegangcn wirb. Er erklärt ferner,
wenn der Entwurf der Kommission angenommen werde, kämen
verschiedeneseiner Untergebenen in dieselbe Gehaltsklafle wie er
selbst und dagegen müsse er sich verwahren. Aehnliche Gesichts¬
punkte macht Freundlich-Biebrich geltend. Verteidigt wird ber
Entwurf durch das Kommissionsmitglieb Krauß, während bas
Kommissionsmitglied Merten -Erdenheim dagegen ist. An der
weiteren Debatte beteiligen sich die Abgeordneten Großer, Schnei¬
der, Bach, Bogt , Eitner und Schettler. Schließlich wird der An¬
trag der Kommission mit 13:11 Stimmen angenommen. Auch ein
Znsatzantrag Merten , den Kreis-, Obst- und Weinbauinspektornach
Gruppe S zu besolden, mit Ausrllckungsmöglichkeit nach Gruppe 10,
wird angenommen. Ferner wird ein Antrag Bach angenommen:
Der Kreisausschuß und die Beamtenkommiffionsollen in Verbin¬
dung mit dem Beamten- und Angestelltenausschuß die Einreihung
der Hilfsarbeiter in die einzelnen Gehaltsgruppen vornehmen und
Prüfungsbcstimmungen festsetzen.

Es folgt die Festsetzung
der Vergütung des Laudrats.

Der Antrag Scheffler, den Landrat so zu besolden, daß er die
Gruppe 12 der Staatsbcfolbung erreicht, wirb angenommen. Der
nächste Punkt bringt

die Eingemeindung von Schierstein.
Der Landrat gibt zunächst einen kurzen Ueberblick über die Ge¬
schichte des Kreises. Nun solle ein wertvoller Teil ihm genom¬
men werden. Den wirtschaftlichen Wünschen Wiesbadens könne
sich der Kreisausschuß nicht verschließen. Da jedoch ein erheblicher
Steuerausfall eintrete , müsse eine genügende Entschädigung ge¬
boten werden. Nitzel-Bierstadt erklärt die Zustimmung der bürger¬
lichen Parteien für die Eingemeindung. Auch die sozialistischen
Parteien find dafür . Abg. Bach erklärt sedoch, seine Zichi-mmung
mache er von dem Ausfall der Entschädigung abhängig.

Ueber die Entschädigung des Kreises
berichtet Freundlich-Biebrich. Es seien zwei Wege möglich. Ent¬
weder zahle Wiesbaden eine jährliche Rente und zwar 10 Proz.
ber Gesamtsumme ber von den Gemeinden an den Kreis abzu-
führenden gesetzlichen Steuern oder eine einmalige Abfindungs¬
summe. Gegen die Rente wird geltend gemacht, daß Wiesbaden
vielleicht auf ein Gesetz hoffe, nach welchen bei Eingemeindungen
die Rente Wegfälle, dann habe es den Vorteil , oder es denke an
die Möglichkeit der Auflösung des Kreises. lRitzsl.) Tröbliger-
Biebrich weist darauf hin , durch die Rente könne Wiesbaden ein
Aufsichtsrecht im Kreis verlangen. Auch Freundlich neigt dieser
Ansicht zu. Scheffier-Biebrich glaubt, daß ein Gesetz nur bet zu¬
künftigen Eingemeindungen in Frage kommen könne. Er ist für
lährliche Rente. . . .

Hübschmann-Biebrich regt an, bei andern Kreisen in ähnlicher
Lage Erkundigungen einzuziehen. Der Lanbrat liest einen Bericht
vor über Eingemeindungen Leipzigs. Vogt ist der Ansicht, durch
die einmalige Abfindung würden zukünftige Eingemeindungen
erschwert. Schneider-Ecbenheim, der anfänglich für die Abfin¬
dung ist, erklärt , durch die Erörterung für die Rente gewonnen
zu sein. Schließlich wird eine Kommission von 8 Mann ernannt:
Kreidler , Großer , Reusch, Emge, Hesch, Hummel, welche mit dem
Kreisausschuß die Frage der Abfindung beraten und in Zufimft
bei Eingemeinbungsfragen stets zugezogen werden soll.

Ferner wird ber Antrag angenommen, daß der Kreistag mit
der Eingemeindung von Schierstein einverstanden ist, wenn be¬
züglich der Abfindung eine Regelung herbeigeführt wird. Die
Mehrzahl ist des weiteren für eine einmalige Abfindung. Em«

Kreisvergnügungsstener
wirb mit einem Abänderungsantrag Kreidler angenommen, wobei
bei Geldspielen das Zehnfache des angesetzten Betrags erhoben
wird. Eingeführt wird eine

Jagdftcuer
von 80. Prozent des JagdpreiseS. Ein Antrag Habicht, über diese
80 Prozent noch hinauszugehen, kann nach der Erklärung de»
Landrats nicht angenommen werden, da der Bezirksausschuß dies
nicht bewillige. Der Entwurf über Gebühren für Bauscheine und
Baubispense wirb einer Kommission, bestehend aus Ritzel, Hesch
und Mehl, überwiesen, welche die Gebührenordnung vrüsen und
ändern soll. Schluß ber Sitzung % 5 Uhr.

Die nächste Stabtverordnetensitzung findet am Freitag , 18. De¬
zember, nachmittags 4 Uhr mit folgender Tagesordnung
statt : 1. Neuregelung der Bezüge der Beamten, Lehrer, An¬
gestellten und Arbeiter auf Grund der Regelung ,m Reich (Ber.
Fin .-A.). 2. Deckung der Mehraufwendungen infolge Material-
vreissteiaerungen und der Erhöhung der Gehalter und Lohne
(Ber Fin -A.). 3. Nachbewilligung von 800 000 Mark für d,e
Beisteueranlagen (Ber . Fin .-A.). 4. Vereinigung der Wasserwerke
von Wiesbaden und Biebrich (Ber . Fin .-A.s. 8. Beteiligung an
der Gründung der Main -Aktiengesellschaftzur Forderung des
Großschissahrtsweges Rhein - Main und Donau (Ber . Fm .-A.s.
6. Projekte über die Errichtung von sechs Wohnhausneubauten
an der Lahnstraßc und Bewilligung der erforderlichen Mittel
(Ber. Bau-A.s. 7 Bericht der bestellten Kommission über eine
r i —mn— a— yganggiMiMP

Llmnachtet.
Roman von Friedrich Jacobse«.
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„Still , sie kehren um und kommen auf uns zu. Aflo in
Bleackhouse bist Du gewesen, und der Besitzer hatte das Schloß
«ersoffen?" ar , ,,

faraag u .'.* .,*;ssä :kä SS .ÄK ■&
schäftigte ohne ihm jemals unter die Augen gekommen zu sein.

Frank Roger war das Urbild eines richtigen Briten aus den
höheren Ständen - eine große hagere ^ staft mit g^ " rasperttmGesichj»nd jenem hochmütigen Ausdruck ber Zuge, den wir aue
genugsam kennen; aber daneben säuerte noch etwa? anderes, wa^
dem waschechten Angelsachsen sonst fremd ist.

E? lag Achtln /einer sprach " oder in seinen Bewegungen,
aber dieAugen irrten unsicher von eine>nGegenstandzumanderri
sie schienen fortwährend zu suchen, irgend etwas Unkorpertiches

. °W-n!Bens " 'hgtte Olaf diesen Eindruck, "ber " mißtraute der
eigenen Beobachtung und wendete sich daher an sernc Be¬
gleiterin: _ .

»Hast Du es geiehen, Ilse — k"«k" Blick?
Sie schmieate sich leise an ihn und sah furchtsam zurück.
„Er ist uns oft genug unheimlich gewesen— damals an ber

. « Mnbles-Bay."

'Ätürlsch ' ‘ 7  nicht wissen. Als wir h5r auf
E?It" nach L Ersten Mittagessen unseren ersten veide umme
machten- Du warst sehr zerstreut, Olar — da >erzählte ich Dir
»o« der kleinen Cottage, die zwischen den Felsen von jmj-und von einem speenigen Engländer bewohnt wurde. W"
densionslämmer kannten seinen Namen nicht, aber wirnannten

den „fliegenden Holländer", we, er ber j d-m Sttirm ntt
Kinem Boot in der Bai kreuzte - habe 'ch hn be,ttmmt
wieder erkannt es ist Frank Roger, der Besitzer von Bteackyouse,
b-rselbe den als Mörder seiner eigenen Frau bezeichnest."

Olaf blieb stehen. „
»Irrst Du Dich auch nicht, Ilse ? . „
»Nein, es sind genau dieselben Züge , und sie tragen den

«empft de» Verbrechen». Ich fürchte mich. Olaf-

Er stand noch immer in lauschender Stellung und zog plötz

Du »>« - ,.

"Nein ' bereist ftingst "fort!°* ES muß der̂ Zug nach Wester¬
land aewesen sein — wir haben ihn verpaßt.

Ein paar Sekunden lang sahen sie sich in die Augen — mit
einem seltsamen Gemisch von Neberraschung, Sorge und Neber-
mut ; dann fand Olaf das erlösende Wort:

„Endlich allein !" „ ^ ,
Und Nift! kam erst die richtige Verlobung zum Durchbruch,

der korrekte Staatsanwalt breitete die Arme aus und die ebenso
korrekte Ilse flog hinein — dann aber meldete sich sofort der
hanseatische Verstand. , , . , 0

„Olaf , was machen wir jetzt? Es war der letzte Zug!
„Der unwiderruflich lebte." bestätigte er ernsthaft. „Es wird

uns nichts anderes übrig bleiben. Kleine: Wir bauen uns eine

^ '' ^ Ach Du ! Du kannst gut scherzen. Aber meine Eltern
„Kriegen ein Telegramm."
„Und ' ich - ?"
„Wir finden auch noch Gelegenheit zur Rückkehr," tröstete er

gutmütig „Im schlimmsten Falle miete ich eine Lokomotive, und
Du kommst auf den Kohlenbunker. Es geht alles, wenn man sich
lieb hat." -

Für den Augenblick war der „Kriminalfall" vergesien, aber
als die beiden sich dem Bahnhof näherten , wurden sie wieder
daran erinnert . Straaten und sein Begleiter hatten das Schick¬
sal des Brautpaars geteilt und erster ließ sich gerade vom
Stationsvorsteher auseinandcrsctzen, daß der Zug von Ebbe und
Flut abhängig sei und keine bestimmte Fahrzeit innehalte.

Olaf mischte sich hinein. , „
„Das ist alles recht, gut und schön, aber wie kommen wir

nun nach Westerland ?"
Der Beamte sann einen Augenblick nach.
„Ich würde den Herrschaften raten , nach der Häusergruppe

Hörnum zu gehen, eine halbe Stunde durch die Dünen. Es sind
nur sechs Fischerhütten und ein kleiner Bauernhof, aber sein Be¬
sitzer hat Fuhrwerk . Außer dem Kutscher gehen wohl vier Per¬
sonen in den Wagen, wenn das gnädige Fräulein sich ein bißchen
behelfen will."

Der Vorschlag war zu verständig, um durchzufallc und
brachte eine allgemeine Vorstellung: bann gruppierte >.ch di«
kleine Gesellschaft zur Dünenwanderung, und Olaf strebte an dir
S «tt» de» Engländer ». E» war da starke» Stück von diesem «ta-

Beschwerde gegen bas Wohnungsamt. 8. Antrag der Zentrums¬
fraktion : „Die Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen,
zur Vorberatung ber an die Stadtverordnetenversammlung ge-
richteten Eingaben und Beschwerden eine besondere „Eingaben-
und Besckwerdckommtssion" zu wählen. Diese Kommission ist, um
allen Fraktionen einen Sitz einräumen zu können, aus fünf Mit¬
gliedern zusammenzusetzen. Die seinerzeit gewählte Beschwerde-
kommission von drei Mitgliedern kann durch Zuwahl aus den
Ersatzmitgltedern ergänzt werben, sobaß sich eine Neuwahl der'
beantragten fünfgliedrigen Kommission erübrigt " S. Geheime
Sitzung.

Eine neue Vergnügungssteuerordnuug der Stadt Wiesbaden
ist im Amtsblatt der Stadt Wiesbaden erschienen und wird auf
die diesbezügl. Veröffentlichung in vorliegender Nummer hinge-
wiefen. Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht, daß über
den Rahmen der seitherigen LustbarkcitSsteuer hinaus auch künftig
Veranstaktungcn, bei welchen ein höheres Kunstintereffc vorliegt,
ebenfalls steuerpflichtig sind.

Ehrenzulage an Inhaber des Eiserne» Kreuzes. Das Ver-
sorgungsamt Wiesbaden teilt in Ergänzung der vor einigen Tagen
gegebenen Mitteilung betr. Ehrenzulage an die Inhaber des Eifer»
neu Kreuzes 1870/71 mit, daß es sich nur um die Inhaber deS
Eisernen Kreuzes 1. Klaffe handelt. Nachfragen von Kriegsteil¬
nehmern, die im Besitze des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe sind, sind
zwecklos.

Fahrplanänderung . Vom Dezember d. I . ab werden
nachstehende Personenzüge wie folgt früher gelegt: Pz. 1755 Bad
Münster a. St . ab 8 Uhr, Gau Algesheim an 5.44 vorm. W.-E.-Z.»
Pz. 2306 Bingerbrück ab 11.50.vorm., Bad Kreuznach an 12.27/12.31,
Bad Münster a. St . 12.87/12.45, Saarbrücken an 6.18 nach¬
mittags W.-E.-Z.

Ausdehnung der Angestelltenvrrfichcrungspslicht. Der Reichs-
tag bat am IS. November einen Gesetzentwurfangenommen, dem
ber Reichsrat zugestimmt hat, wonach den durch die Ausdehnung
der Anqestelltenversicherungspflichtbis zu einem Jagresarbefts-
verdienst von 30 000 Mark der Versicherungspflicht Unterworfenen
die Möglichkeit einer Befreiung von ber eigenen Beitragslctstung
bann gewährt wird , wenn bis zum 10. Juni 1S21 eine Privatver¬
sicherung mit ausreichender Prämienhöhe beantragt worden ,st
beziehungsweise ein?, bis zum 10. Juni beantragte Privatverstche-
rung durch einen bis zum 31. Dezember d. I . zu stellenden Nach.
Versicherungsantrag entsprechend ergänzt wird. Der Befremngs-
antrag selbst isi bis zum 31. Januar n. I . nur bei der Ausgabe-
stelle der Angestelltenverficherungaus dem dort kostenfrei zur Ver¬
fügung stehenden Vordruck zu stellen. Früher an die Rmchsver-
sicherungsanstalt eingesändte Anträge stno bei der Ausgabestelle
zu wiederholen. Unmittelbar an die Relchsverstcherunganstaltge-
richtete Anträge müssen an die Einsender zurückgegeb« , werden.

Finanzamt -Volontäre .. Bei den Finanzämtern des Landes-
ftnanzamtsbezirkS Kassel können junge Leute, die das Zeugnt»
der Reife für Unterprima besitzen und in ber Regel nicht Wer
20 Jahre alt sind, als Volontär angenommen werben. Bei Be-
Währung erfolgt- nach einiger Zeit ihre Vormerfiing für den Büro-
dienst in der Besitz- und Verkehrssteuerverwaltung des LandeS-
finanzamtsbezirks Kassel. Baldige Einberufung als Stemrsuper-
numerar aller Wahrscheinlichkeit nach möglich. Weiter« Aus-
kunft erteilen die Finanzämter.

Mit der Bekämpfung der Rattenplage hat sich die Gesund-
heitSkommission kürzlich eingehend befaßt. Ein „Großkampftag,
wie er kürzlich in Berlin stattgefunden hat, wurde bisher hier
noch nicht festgesetzt, da man sich erst noch über die m anh-ren
Städten erzielten Resultate und die dort angewandten Mittel
orientieren will, um sich dann deren Erfahrungen zunutze machen
zu können. Inzwischen wirb es für diejenigen Hausbesitzer und
Mieter , die in ihren Hänsern und Wohnungen lokal gegen die
Ratten ' vorgehen wollen, von Wichtigkeit sein, durch ein von
der „Biologischen R-ichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft"
herausgegebenes Flugblatt „Gegen die Rattenplage" über die
anzuwendenden Mittel und die Art ihres Gebrauchs zu unter-
richten. Die betreffenden Flugblätter können kostenlos auf
Zimmer 48 de» Rathaus, » tn Empfang genommen werben. — Aus
dieses Flugblatt haben wir bereit» in unserer Ausgabe vom
18. Nov. hingewtefen.

Erhaltung der Anwartschaft tu der Angtstelltrnversicheruug.
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß mit dem Dezember
die Frist zur Nachzahlung freiwilliger Beiträge für die Jahr«
1914° bis 1920 abläuft.  Versicherte , deren Anwartschaft in
diesen Jahren nicht aufrechterhalten worben ist, müssen also, um
ihre Ansprüche nicht zu verlieren, die fehlenden freiwilligen Bei.
träge bis zum Schluffe dieses Jahres einzahlen. Dazu sind, dte
bei der Post erhüllichen roten Zahlkarten zu benutzen, auf denen
Vor - und Zuname und Geburtstag und Geburtsort sow,e da»
Jahr , für das die Beiträge gelten sollen, anzugcben sind. ^>«r
Erhalttrnq der Anwartschaft müssen in jedem Jahre mindesten»
acht Kalendermonate mit Pslrcht-  oder freiwilligen Bei
trägen  oder mit sogenannten Ersatztatsachen (zum Beisplel
Krankheit, Militärdienst ) belegt sem. Ferner können Angestellte
bis zum 31. Dezember Pflichtbeiträge, deren Entrichtung au»
einem nicht in ihrer Person liegenden Grundeunterbliebcn , aber
«ir Erhaltung der Anwartschaft nowend'g sind, sämtlich over
teilweise nachcntrichten oder die Stundung bei der Reichsverssche-
rungsanstalt beantragen . _

stündigen Bräutigam , und Ilse kjätte Grund zum Schmollen ge¬
habt, aber sie sah die Notwendigkeitber Maßregel em »nd be-
schloß sich daran zu beteiligen. •

Inzwischen hastete Frank Roger mit langen Schotten vor-
wärt ? Die aufgezwungcne Begleitung deS Mannes , der .sich
als Hamburger Staatsanwalt vorgcstellt hatte, Wen ihm un-
angenehm zu sein; er warf »nrnhige Blicke um sich und machte
endlicĥ auf Englisch eine Bemerkung über die wflde und ein¬
same Gegend. , . , .

Olaf setzte sofort in derselben Sprache ent. -
Sie erinnert an andere, Sir Roger, die Ihnen nicht ganz

unbekannt sein dürfte , die Gestalt ber Dünen ist etwas ab-
weichend und ein Schloß würden Sie vergeblich auf Sylt suchen.
aber im Uebrigen - " „„

„Von welcher Gegend sprechen Sie, S,r?

Roger zuckte nmnerklich zusammen und ging etwa» lang-

^ Sie setzen mich in Erstaunen. England wird von Deut¬
schen" viel besucht, und Sie selbst sprechen meine Muttersprache
sehr fließend, aber im allgemeinen pflegen die Fremden sich aus
London zu beschränken." . ^ _

„Ich kenne auch London," sagte Olaf gelassen. „Indessen
damals — vor zwei Jahren — waren meine Nerven durch eine
schwierige und dunkle Kriminalnntcrsilchungangegriffen, und ich
uchte. auf meiner Reise die Ruhe des Landes. Man empfahl mt

die Umgebung von Bleackhouse, aber was ich dort fand, war mehr
als Ruhe."

"Der ^Tod. Auf Heide und Moor, zwischen Felsen und
Dünen , überall , wo ich meinen Fuß hinsedtt, ging er neben mir,
und in den Mauer, : de? alten Schlosses spürte ich seinen Atem.
Ihr Name wurde mir damals genannt, Sir Roger, darum e^
wähne ich es, und ich will Ihnen gerne gestehen, daß nichts Mich
bewegen könnte, dort meinen Wohnsitz aufzuschlagen. Ia - T.i

TRAUHINGE
Dukatengold 900 sest ., 18 kar . Gold

_ _ _ 750 gest ., 14 kar . Gold 585 gest .,
8 kar.Gold 333 gest . v.Mk. 120.—an. Enorme Auswahl am Lager.
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Dem Kampf gegen Schund und Schmutz in der Literatur diente
die in den mit Tannengrün weihnachtlich geschmückten Räumen d. Z
Christi . Verein jg . Männer . Oraniensttaße 15. »om JS ? *« ™1«*
veranstaltete Buchausstellung,  Es war ein hoher Genug,
an all diesen alten und neuen Schätzen des geistigen Deutschiand^
vorbei zu wandeln . Da sah man nur Wurzelfestes Bücher die
ena mit Heimat und Volk verbunden sind, einfach und
efitte schreiende Bauchbinde . Tag die wesenlosen Werke moderner
Großstadtliteraten fehlten , »ersteht sich von selbst. Ebenso wie d«
Bücher zeugten die in den Jugendwcrkstatte » hergestellten Gegen
stände für das neue Wollen der Jungend . Die angefertigten
Kleiber in ihrer Einfachheit , die Bilder und Decken Mgen , da»
er stch um einen eigenen Stil der Jugend handelt. Rur sollten
derartige Bestrebungen durch Neberlassuug geeigneter Raume
vor allem von  den Behörden mehr unterstützt werdem D .e Buch-
dusstellung ist heute Mittwoch noch geöffnet . Ein Besuch barst,
wohl für jedermann lohnend sein . . , ,

Ter Vortragsabend Willy Buschhofs Kaufmännischen
Verein  brachte am Montag der zahlreich vertretenen Zuhörer
schaft einen literarisch wertvollen Genuß . , Ein ^reichha .t g Pro
oramm , in welchem die Größten der Großen z
bot dem Künstler - Gelegenheit , seine packende,,Zt ° lwngskra tund kein seelenvolles Eindringen iN das dicyterifche Empsinvc»
zu höchster Wirkung ^ bringen . So hörten wir eme von b
Stimmung getragene Novelle Tolstois , das uev iche „rroenv irv
von Matthias Claudius , „Wanderers Nachtli °d und - Zauber¬
lehrling " von Goethe , eine „Tanzlegende von Gottfried Keller
ferner Balladen von Eichendorff , Fontane und Rrelke und , nM z
N-Ekken eine Episode von Simson und Dalila ans dem „Buch
uov^Nirbter " alles trefflich gewählt und tiefsten Eindruck ötnteT*
lafle ^ Tem wurde reichster Beifall zu teil , der
ibn « t einer Zugabe veranlaßte . . . .

Die Eisbahnen der Kurverwaltung auf der Blumenwiese und
aus dem großen Kurhausweiher sind von heute an von vormit¬
tags 9 Uhr ab geöffnet . Um auch den tagsüber Beschäftigten Ge¬
legenheit zum Eisläufen zu geben , ist die E -sb -chn auf dem großen
Kurhausweiher täglich auch abends von ^ " Mr geöffnet.

-ZMZGGUO
Deutschen Bolkspartei frechen Frau Roether  und die e

* " ” <M 8 « t ™ »- >»»»!- » Xtr - wss ; Ä - « .<frl

Schavens nnd Erlebens.
Diebstähle in G-schäftslokalen Am ^ ^ uge!mstm7e ina *«;*̂ * 0118  einem (£<xfe ttt bet Wilhelmstrafle ein

Öme ? nuwtel , einreihig , mit drei Knöpfen und Samt-
kragei? gestohlen. Im Mantel befanden sich 1 sthwarz - und weiß-
gestr- Ut-r Schal und 1 Paar wildlederne Handschuhe. Als Ta er
Si B j ein Bursche im Alter von etwa 20 Fahren in Frage . Der.
t ^ . si eema l 70 Meter groß , hat hellblondes Haar , kurz ge-

chn tten-n Schnurrlmr und blasse Gesichtsfarbe. Beikleidet war
8 mit kaffeebraunem Anzug , kurzen Hosen und Touristen-
strümvfen — Am 8. dieses Monats wurde in eine in Metzge -
laden in der Wellritzstraße eine lederne braune Handtasche mit
»wet neuen Damennachthemden gestohlen.

Unfall . Gestern nachmittag erlitt in der FriedrichNratze vor
« „sjieidirektionsgebäube ein 23jahriges Fraul . Emma Dor

Ln ^ Unfäll ! indem "es unter die Elektrische geriet und eme
Quetschung des Fußes bavontrug . Es wurde von der Sanitats-
wache in bas St . Josephs -Hospital gebracht . .

vi « Laminbranb brach heute morgen 7.20 tlBr tm jcxuifc
vah ĉhofstraße 18 aus und wurde von der Feuerwehr rn kurzer

Ein Größerer Brand entstand heute morgen gegen 8 Uhr in

rückte zur Hilfeleistung Mit dem vollen Loschzug aus.
Wasierstände am 18. Dezember : Hüningen 0.83, Krhl 1.2t.

Marau 2 85 Mannheim 1.55. Bingen 0.59, Rhemgau l .ll . Kaub
N Koblenz , 0.70. Köln 0.12, Trier 0.11, u. Null , yeilbronn 0.23.

Herr Jean Capronio und FrauEheschließungen:

StlC jsföH .e:  Herr Kommerzienrat Julius Hochgesand.
05 Fahre Göttinqen — Herr Postdirektor a. D . Georg Wittich,
Gonsenheim - Herr Wilhelm Hieß . 35 Jahre . Langenschwalbach.

Deutsches Turnen.

Kurhaus , Theater , Vorträge . Vereine usw.
Gekellschaftsabcnd.  Der,für morgen (Donnerstag)

im Kurbauie  vorgesehene Gesellschaftsabend beginnt um 8 Uh .

ÄfesTÄr;
a$erctTifh’Ituna 6^ 2o JJicixi.

Zweiter  K am  m e r m >>s:  k ab en  d. In dem ■zweiten
Ko,aw °ri »u ! l bend des K icorchesterquartetts üb -iMirgctt .Frei-
kag) ^ kleinenSaale des Kurhauses  ge äugen Zur A>müh-

auf 10, 7. 5 und 3 Mark festgesetzt worden.
T Wiederholung der Kinderaufführung im

ReiHenz - Theater.  Am Samstag , den Ir . Dez., nachm.
4 libr findet eine Wiederholung der Kinderaufführung zum Bestenr . SSA5
BflSSflft SVÄW twstes « -b
Montag den 12. Dez., in den bekannten Vorverkaufsstellen des
Restdenz-Theaters zu haben.

Zweites Gcsangskonzert Kalkum.  I » dem
S i j6 Dez., abends 8 Uhr , im Kasino stattfmdenden

NovitätenUederabend des Herrn Georg K^ kum Klangen nurnoch unbekannte Werke von Fleck, Wurz , Kayn uno

Seling ^ zur Aufführung . Frau Ae .me M ^ taner -G « er sSop ^ n)aus Mainz singt eine Gruppe Lieber von Kaluim » nlcr , cii
wirkuna des Komponisten . Die Begleitung der übrigen Werk
von Herrn Kalkum gesungen , hat wiederum Herr Hans Goebel

übernommen . ^ ^ . £ g &a 6 e n Slm  Mittwoch . 14. Dez.,
abenb § 8 Uhr findet im Saale des kath . Gesellenhairscs , Dotzheuner
Straße 24  ein Gesellschaftsabend der Volkshochschulgemcmde statt.

Evangelischer Bund.  Die nächste der regelmäßigen
Besprechungen der Rundesmitglieber findet am Donnerstag , den12Ä .SÄf LL
fampf entgegen ?" Im Anschluß an den Vortrag freie Besprechung.

p a fu  i . °Äm D °nne? stag ? 15. Deẑ mbkr ." findet "abends 8 Uhr in
Steingasse 9 eine Mitgliederversammlung statt.

Mitteltannusgau . Am Sonntag fand im Saalbau „Zur Rose-
in Evvsiein t. T . unter der Leitung des Obergauturnwars Lehrer
Fritz Ott (Bermbach i. T .) eine Uebung der Turnwarte und
Vorturner statt wozu von 37 Gauvereinen 82 Turnwarte und
Vorturner entsandt worden waren . Die Gauleitung war durch
Gauvertreter Lehrer Heinrich Dienstbach,  Gausackelwart Karl

Wilbelm Plöcker  vertreten . Vom Turn-
!3l « Ä iS . . . ’ WII . I » . . t , u . « . « ttt.
tu -nwarte August Streck und Oto Großarbt,  der Gan-
sviclwart Lehrer Eduard Neitzer.  der Gaufrauenturnwart Wil-
bPlm Schneider  und der VerbandSfrauentnrnwart Rein-
betmlr ^ (Frankfurt a. M .) anwesend . Es wurden Ordnungz-
Übungen und Freiübungen als Ausdruckssormen nach den .Melo¬
dien ^ Morgenrot " und „Vater ich rufe dich^ sowie Uebungen am
Reck Barren und Pferd durchgenommen . Nachdem die für das
Mckaskenburaer Kreisturnfest vorgeschriebenen Uebungen durch,
aenommen worden waren , trat man zur Besprechung zusammen^
von der das Nachstehende merkenswart ist : Die nSchsten Gau-

^hrpiftufio sein. Für das nächste Jahr ist ein

GauwEurnen ^^ein ^volkstümliches Wetturnen ein Frauen - und
stöalinaswetturnen und -in Gauspieltag vorgesehen . Tas Krels-

ebenfalls besucht werden . Die Antrags zur Er¬

werbung des Sportabzeichens müssen bis zum 1»'.^ »? ^ em-
St « tt &fn Vm Schluß wurden die Siegerdiplome vom-» kLWUUUM
wertet Eben , dal sie ihren Zweck voll und ganz erfüllt.

Hcrbstti
dem an

-chalt-nei
filorstan!
Ersitzender
Olt. -ine

Aerfahi
Lei-Hnet

- f

Hessen - Nassau und Umgebung.(Hl, Sonnenberg.
WeibnaÄtsveranstaltungen . Wie verlautet , findet unter

«eitung der Schwester Thekla am 4 I !dverits -Sonntag eine
Christfeier in der Wartburg statt , verbunden mit der Wckthnachts-
bescherunq Weitere W- ihnachtsveranstaltungen werden für de»
Jlmgfrauenverein und die Sonntagsschüler vorbereitet.

Gerd Hermann Andra  vom Wiesbadener Staats-
tbeater hatte bei einem Gastspiel im Mannheimer Nationaltheatcr
Jra nfnnn irr Nerdis Othello " großen Erfolg . In einem Bericht
der dort g n Pr fl heißt es von der Leistung , daß der Wiesbade¬
ner Ga !t ^ fe Gestalt ' des ehr - und rachsüchtigen Jago .Mit musi¬
kalischer und schauspielerischer Vornehmheit charakterisierte d,e
vielen unserer Mannheimer Solisten leider etwas fremdes ge¬
worden ist. Was Hermann Andra zum Beherrscher der gesamten
Szene erhob , war die geistig überlegene Herausarbeitung des
grausamen Leitmotivs , die Jago zu einem damom chen Wesen
machte, ohne den großen Intriganten auch nur ein einziges Mal
zu einem Theaterbösewicht zu erniedrigen.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.

Mittelpunkt des Geschehens steht die Abenteurerin Emma

E-Estä “ '.« ? * - -

Schwere Leuchtgasvergiftung im Heim der
Heilsarmee.

Ar Mainz  18 . Dez. In einem Schlassaal des Männer-
heims der Heilsarmee wurden heute früh sieben Männer
tot auiactunden,  die durch Leuchtgas vergiftet waren.

dem Unglück berichtet der „Mainzer Anzeiger , bafe die
fieBen Leute heute früh in dem zweiten Stockwerk des Manmr-

ir,r srsilsarmee in der Welschnom,cngasie aufgefundei,
Len sechs ° t "n ihren Betten , einer neben der Mr liegend.
Das ganze Zimmer war mit Gas angefüllt , das einer beschädigten
Kaslamve entströmt war . Die Umgekommenen , meist Gelegen-
beitsarbeiter , stammen bis auf einen gewissen Wilhelm Hauser

aus ^^ ^ ^ "u ^ rlicksfall im Männerheim der Heils-
«Pi -sonen den Tod durch ausströmendes Gar

fanden Lh en w ? 8 bisher eine genaue Feststellung üb«
8 Ursache des Unglücks nicht möglich war . Sie wirb wohl auch
kaum rfolgen k önnen , da sämtliche Beteiligte nicht mehr unter
den Lebenden sind Arm der Gaslampc war über der °-
a nannten Lyr ausgldreht und die Lampe lag auf der Erbe,
Seltsamerweise war das Glas unbeschädigt . Es wird auge-
iiammen daß der letzte Zimmergast , der gegen 11 Uhr nach Haustiiommen bar  oci i « o Arm auSgedrehi
k°m. ^ - iem ŝtar en Kck de» das « äs besonders in den sväm

nach dem Lcichenhaus gebracht . ■
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1000 Mark Belohnung.
Da in letzter Zeit die Diebstähle an Leitungsdraht aus den

Telegraphen , und Fernsprechlinien in Besorgnis erregender
Weile zunehmen , setzt die Ober -Postdirektion für Ergreifung

bis zu 500 M . aus . eines bewaffneten b,s zu 1000 M . /» u den
besonders Geschädigten Linien gehört « . a. auch die Lmie B,er-
stadt -Jgstadt . _

Familiennachrichten.
Standesamt.

s , a f fi II c Am 10. Dez. Fabrikarbeiter Hermann
. „ ^ a? bE >artc.  um Privatiere Lydia Lindenborn,
73 ah re ' R -nÄr Paul Conradh 55 Jahre : Geschäftsinhaberin
»nauüe Lendle 46 Jahre : Gastwirt Georg Triebert 49 Jahre:

Karl Casiel «1 Jabre : Witwe Maria Menk , gcb . Neu-
lMser ^^82 Ja ^ e: 'Kaufmann Illkcrditch -Barseghian , 63 Jahre.
Walter Stcinkauler , 48 Jahre.

Ans anderen Zeitungen.

js -äw  ßffÄ es
Willy Alfeld , Chemnitz -Mainz.

Residenz -Theater.
Gastspiel der Exl -Bühne : „Der G 'wiff -nswurm ". Bauernkouwd .e' von Ludwig Anzengruber . d

--leb « Tage vor Weihnachten sind Gastspiele ,n der^ Regel

wu ? m" °" stand ° dem '̂ ' ^ r " °Kreuz -lschr- iber " vor zwei Wochen

'" ^ n °der Hauptrolle des alten Grillhofer bot Ludwig Auer

sÄSr .fr .sstfÄ»
ZNffUMLE »;
in Nichts zerfielen . Den „schwarzen 8 ^ derb -komischen
zur hohen Befriedigung de P dieser , einer wirklichen

S0l;5 £g —-

Aar^ de" er" ährt " ha ? di/NeM ^ Üch dem
erUärt/fünf Offizierswohnungen herzustellen Mit °w. Bau

?iKSÄÄt aa 7
Herrn Heinrich Wüst , Domänenpächter der Burg Hohlcnfels , «sf
worben worben . „ cm, . . ;«

9m  tiafvs v '&?« ?’f *£ *i|

üifSSs ^ ses
blick die Flammen zu loschen. » i, Stadt

JÄW »- Ä'ÄÄ «-.,»-»» .»'
ein Kriegerdenkmal zu errichten . . . . „ 5 ( I( ,

Backsteine glühend heiß gem--.cht und ohne Hülle rns < « »
Dadurch entstand ein Brand , dem nicht nur alle » »
auch die gesamte Schlafzimmeremrichtung mrt Kleidern ^

mi L ‘Z % Z r . rj ? »■

i« Ub ? n6 Cer S ie(« tef§b|läeg) 0&en » ctwÖ »'on 2o 'o(M M . «» g
schenk überwiesen . DerBetrag soll zurI ^ . 'chjn.erttehung wnrd-

BÄS 'ÄKSärJs â^ 'ssassista iäa ">- *■*
Reichsfiskus verfallen erklärt.  _
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Bis Weihnachten tO ° /O Rabatt bei Barzahlung,
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Wiesbadener Weiteft * NachrichtenzMttwoch, 14 . Dezember 1921 SchachBerliner Börse.W* Sport und Spiel.
Scrbsttagung des Gaues 9 des Bundes Deutscher Radfahrer.

am Sonntag tm Saale des „Karlshanses " zu Frankfurt
loltenen Herb st gautag  waren 55 Vereine vertreten und

, iSorstandsmitglieder anwesend. Nus dem Jahresbericht des
-Agenden Nilges  ist zu entnehmen, baß der Gau bis zum
"oft eine Zunahme von 10 Vereinen zu verzeichnen hat, cbenso-
' i (eien bis jetzt schon wieder beigetreten. Die sportliche Be-
iLUnfl war sehr rege, 6 Mitglieder vom Gau wurden für
Herfahrten über 1000 Kilometer mit Bundcsplaketten aus-
iiifmet Die Leipziger Sportwoche brachte K. Psannkuch
i KvortabZeichen in Gold, Klingel  dasselbe in Bronze. Auch
t gaiizahlmeisterH. J ust vermochte über günstige Kassenver-
itniile Z« berichten. Der Rechtschntzvertreter des Gaues, ^ r.
»berling - Mainz,  verbreitete sich über die vielfach vor-
Imenden Fahrraddiebstähle und über Unfall und .Haftpflicht.
^Vertreter des besetzten Gebietes, I . D i r s che l-Wiesbaden,
Mt  bekannt, daß in 1821 vier Fahrten gemacht wurden, für
Üb kommende Jahr seien deren neun vorgesehen, lieber das
Ü,.n-Radballspiel berichtete Gg. Schmidt -Offenbach und be-
ftnoelte hauptsächlich das Fehlen von geeigneten Spielplätzen,
herzlich empfunden wurde bas Fehlen einer Radrennbahn in
«inkiurt. Ueber den Bundestag in Erfurt referierte Nilges
Üben  geschäftlichen, Gg. Schmidt  für den sportlichen 4.eil.
«. Wünsche vom Gau 9 seien berücksichtigt worden. Der Ehren-
^itzende des Gaues 9, A. S t i f f t, wurde in Würdigung seiner
JL | Verdienste zum Ehrenmitglied des Bundes Deutscher Rad-
Ir und der aus seinem Amte als langjähriger Vorsitzender

^Sportausschusses B D. N. scheidendeW. Schmidt -Offen-
{Ehrenbeisitzer  dieses Ausschusses ernannt . Die Rnndes-
Lte für zehnfährige Tätigkeit im Gau wurde Härtling
f « *ck durch Nilges überreicht. Die Neuwahl des Vorstandes
^ folgendes Resultat : » ch. Nilges 1., P . Frank 2 Vors.,
' irischer1., W. Jacobi 2. Schriftführer . H. Just Gauzahlmcriter,

- °i«k Saalfahrwart . A. Lindemann Wanderfahrwart , M. Bog-
i?» Ztraßenrennfahrwart , Andr . Spengler Bahnfahrwart , Hch.

Kraftfahrwart , K. Schreiber und für Darmstadt und Um-
»tMgL. Har , sowie für das besetzte Gebiet K. Groß-Bierstadt
Qfahrwarte , Gg. Schmidt für Rasenradball Vertreter des
«̂ »(chutzes Dr . Haberling , Vertreter im besetzten Gebiet I.

Die Berliner und die Frankfurter BSrfe  waren
am 18. Dez. für den Essektenverkehr geschlossen.

Berlin , 13. Dezember. De» ^ ê grephiscĥ . szaŴ en für
Geld Brief Geld Brief

HoHand. 6143-65 6156 15 6718 25 6731-75
Brtssel-Antrrerpen. 1| 68 70 127130 1473.80 1476 50

Schweden. . : . : . . 4070-90 4079-10 4628 3a 4634-6-
?« 0TS. : : : : NM NM lliio llojoÄV.::::::::::::::::::::: eg.g e| U 794.20 795.80
^; YoTk. will  iMM lstl -ls 1551.55
IÄ :: : : : : : : : : : : :: : : : : : : : llof ll MIM väilo  2377 :90

gpn 'Ä ^ err-eÄ 6-93 226-75 227:25

13. Dez., 1.30 Ahr, Dollarkurs 189.—.
*

Frankenkurs 15.50 sam 12. Dez. 18.35).&
Berliner Schlußkurs vom 12. Dez. 163.

Ncw-Norker Markkurs vom 12. Dez. 0.60^ Cents (Vortag 6.54)
Parität 165.29 Mark sür eine« Dollar.*

Berliner Ergänzungskurs vom 12. Dezember: Flensburger

^ ^^ Berliner Produktenbericht vom 13. Dez. Infolge der weiteren
Marksteigerung in Rew-Dork wurde im Produktenverkehr noch
gestern nachmittag und besonders heute vormittag bei flauer
Stimmung Getreide in ziemlichem Umfange zû öen gestrigen
Notierungen teils merklich darunter gehandelt. Als sich aber am
Devisenmarkt  am Vormittag eine kräftige Erholung
durchsetzte, die besonders den für den Getreideimport wichtigen
Plätzen New-York und Holland zugute kam, befestigte  sich die
Stimmung wesentlich. Weizen wurde zum Teil noch unter dem
gestrigen Preise gehandelt, aber für Roggen, Gerste und Hafer
sowie für Mais erhöhten sich sofort die Forderungen und auch
die Preise zogen zum Teil etwas an, ohne daß diese« aber be¬
sonders kühlbar zum Ausdruck kam. Die übrigen Artikel wurden

Schach-Aufgabe Nr. 65.
von ®. Zepler r« Würzburg.

Die Aufgabe erhielt den 1. Preis im Turnier bei .Wochenschach'

Lösung der Aufgabe Rr . «8. 1. e7- e8D. -2- alD.
2. De8 —elf , Kbl - a2 (am besten). 3. Del - e6f , Ka2—bl,
4. Ld8 - f6, Dal —a3f (am besten). 5 Lf6—c3, Da3—a4
6. De6—el f , Kbl —a2. Del —al f und setzt im nächsten Zuge matt.

Berichtigung. In Ausgabe Nr. 64 müssen die beiden Türme
c5 und eß schwarze sein._ _sonders fühlbar zum Ausdruck kam.

wenig beachtet. _
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werten Kundschaft Gelegenheit zu geben , besonders vorteimai
*en Posten in Füchsen u . Kanin fertiggestellt und verkaufe dieselben

Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet.

und Verkauf Grosse Burgstrasse 4
Weihnachten ist mein Gesdiäft geöffnet. = =========

Ausstellung
An beiden Sonntagen vor

tetin-
Kaistr«

. Dikl-
ZimMW
tarnt»«»-
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Prima Ferkel
und kräftige 8portmütren

riesige Auswahl
mäßige Preise.

Lina Hering Wwe.,
Wiesbaden

Ellenbogengasse 10.

aM 'Ä»
8, «»8 4, fC 5“ =Ä

— Siefcnritämme
Stangen 1. ?§, 2. 52," 4,20 Fest-

ÄreMkniivvel̂ca' 9V Raummeter . Eichenstangen

ÜMbach.
Ags 10 Ubr im
WstSmme 2.. I . —
fett. — Fichtenstangen 1.
,1200, 5. 760, 6. 490 Stück.
:V$t. — 32,40 Festmcter.
1Ltück, — Lärchenstämme31 St . ==
«tt. Stangen 1. 60, 2. 21. 8. 27 Stück.

'•»- ta. 7000 Stück.
Sttkmmenfunft im Dorf.

.,®aran anschließend versteigert die . - . .,
PWn&afm 424 Fichtenstamme — 95,70 Ffttmtr.
-Mm 1,—3. Kl. — 83 Festmter. 4. und 5. K'-.—* oeftmetet.
Tambach, den 6. Dezember 1921.

Meffert . Bürgermeister , t" 63

sind zu haben bei Ludw.
Maver. Bierstadt. Nen-
gasse8. Tel. 4702. (*™7

Die Preise sind erneut
weiter gefallen, ich empf-

Nordamerikanisches,
garantiert r̂eines,

für Wiesbadenu.Umgegend
^Baiw e. G. m. b. H.

DotzheimerSlr.25
Eingang Heilmundstr.

blütenweißesGsbraudism
‘lüami & X

Preiswerte

allerbeste Qualität
„Hansa Spezial"

» 126 .-
Frische, ungesalzene
Margarine
« --124 -50

Allersemstes
Konfektmehl

auSgiebig, bell und
hochbackend

Pfund one

1(Q(HIIN<
Wir empfehlen unseren Mitgliedern

Prima weiß, amerik
uircu.fiusKunfr-frci.

Wachs und Stearin
Gustav Erkel

Seifenfabrik
Langg. 17. Tel. 91.

Ctoiots
in schwatzu. marine.

Mainz,Buhnbofftr.
Setnruf 2754.

Gntgcarbeitete

Sie PergNUUAgssiellergrdnNg
für die Stadt Wiesbaden

Nr. 159 des Amtsblattes der Stadt Wies-
'-n vom Dienstag , den 13. Dezember 1921 er-meu.
Wiesbaden, den 13. Dezember 1921.

Ahballer 31 .-
zeiasles TaselSl

in Flaschen,

MW.Rindfleisch

kkunä 44 .— dlarll.

Pkunä LL . — dlarlr.
Reinsclim . gehr.Der Magistrat. . ' in Dosen

per Pfd>Dose 12.50, Schwalbacher Str . 59
Telephon 414. (90Kaffeefeinicsi Pfund 37 .— Mark.

Eigene KaSfee-ßrcss-
Kösterei modernsten

Systems.
Beachten Sie bitte

meine Schaufenster.

Darlehen
gegen Sicherheit gewährt

.̂Kmd sucht per sos.
Asterte Etage ob.Z  P1’4 Küche und
Wmmler . Off. u.

«. die Ge-Melle d Bl t*33»»

(*8394

MitgliederIMaderbräu-Mimcken, 5«-«——. v.
straße 8. (Ruckv.̂ beif.

» Vermarkt J
Syphilis
Haut- n.Harnleiden
Blntnntersachnng etc.

Spezialarzt
approbiert Im Ausland

Wieabaden
Marktstrasse 6
10-1, 4-7, Sonnt. 10-1.

mit Zucker
Wir machen nochmals darauf aufmerk¬
sam, dass wir stets zum billigsten
Tagespreis verkaufen und bitten bei
Zeitungsangeboten sich ln unseren
Läden nach unseren Preisen zu er¬

kundigen . oer Vorstand.

ohne Zucker
Obst- und Gemüse

Konserven.
Schwarr -weitze Michelsberg9.Tel.652
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In Sonnenberg, Lang'
,, 10 Lege- nasse 17, siebt eine schöne

1921. z. v. Kückeneinrichtmigu. ein
FMtt . 1V. Bertiko». Berckauk. lM

Kaiser Sriedr ..Ring
Lelefon
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6. m, b. H. _
Adolfstrasse I (an der Rheinstrasse).

iillÖlB aller Art.

ttild nMr von Waggons.
Sand und Kies, Gartenkies

Musikhaus
von Möbeln u. Gütern
HU von Glas , Porzellan
KU und Kunstsachen. Kirchgasse 33
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Widtel -Gamosdien I. Uta -■? • £ » * " ^ £ 2 “ J“ ,« } Sport .P. to
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erfolgt geeignete , preiswerte Zusammenstellungvon Gesdienken. GemSse-Suppe.

Wiesbaden Kireh 9 asee * 8

Sonntag , den 18 . Dezember von 8 - 8 Ohr geöffnet!

nur

Mk.

also kostet ein Teller Suppe nur
40 bis 50 Pfg.

GALERIE BANGER
LUISENSTRASSE 9

ninmniHiimmiaiiimuiimM»11

GROSSE KUNST-
|U. KUNSTGEWERBE¬

SCHAU

na*

GEMÄLDE, GRAPHIK,
PLASTIK, KUNSTGEWERBE,
STILMÖBEL, ANTIQUITÄTEN

GEÖFFNET:
IWERKTAGS9- 1,3- 7; SONNTAGS 11- 1.1

EINTRITT FREI . [9208 |

Wen
IZahle ÖdStiflitlfttJ,hohe Preise

Stock
.Schiffer19339

^fomonlwm *Öwimot  o
©*»'•*f«*̂ «**

I a u Herren-u.DamennlireniArHlD.*U01811,in Gold,SUbaru.Tnla.

<r Perserjr Teppiche
Verbindungsstücke
Deutsche Teppiche

moderne

Trauringe
Aiicwnhl.

|Wand-Uhren,
fiodern.Colliers,*"ä

in grosser Auswahl.

. juw. Siii | | © iv
k Wiesbaden *

Langgaese 4 .

| - » _ « U und 18  Kar., moderne
j Tragringe , ' schwere Kegelfagon.

(9937

W . Sanerland
Uhrmacher and Juwelier

Wiesbaden Sehmlganse 7.

Groher
uiiiiiihiimtmimmiiimiitiiiiiii'iim ,

Lchllilvnw !!
_ _ M.1« w «I■I IP.J. .1.L,'?..t.mitull11

__ Kelims-
Wie auch Orient., ohines . u. japan . Gegenstände

Kunst und Antiquitäten
werden zu hohen Preisen angekauft.

Gef Offerten erbeten an Httucbner Gewerbehaus >
Abteilung für Bsumkunst , Langgasse U , Eingang

SdiUtzenhofetranae 1. 16158

Nd Ä« herabgesetzten Preisen - Wv.
^afer , ^eu. Stroh. Mete.
Futtermehl, Kartoffeln ete.
M H 7 «lg ”" (viartcttfelbfiruh * 15SS. VF (direkta.Hauptbahnh.'

Trleio« li»L »> »01B.

ArtUmzüge aller
nach hier und auswärts.

Klavier - und Flttgeltransporte.
Ein- und Ausladen von Waggons afier Art.

Ja ? Last - Auto -» Eigenes Personal
Inhaber langj . Packer . Besorgung unter Garantie.
Telephon 3083. Rieeher » Wellrltr̂rasse 13.

Schuh« und Stiefel
ffnd das praktischst«
Weihnachtsgeschenk!

Umtausch nach Weihnachten gtst«

Neugaffe 22
Parterre und I . Stock-



Bärenstrasse 4.4 Bärenstrasse

Rheinstr.
47.

Rheinstr.
47.

im festlidi geschmudden Dancing

Atlantic-Cabaret
" Kirchgasse 15. W  Telefon 485.

Das Mpchtpoian1SmiM
Abends 8 Uhr:

Gastspiel Max Ehrlich
der grosse Humorist und farooisr.

Hann ! Hartmann Fp*tF , 1
Spitzentänzerin Das säthslsche Original |

CharlesWhistler Geschwist . Rend J
Konzert-Kunstpfeifer Tanzspiele =

Ria und Chard Oscar Altanl j
Exzentrisches Modepaar der zaubernde Humorist, g

Frau Direktor -
Irena SchilfBen - Jarkowska J

in ihrem Weihnachtsrepertoire . ==
Sprecher : Harry Berger.

Künstlerkapelle : Kein * Pfeifer . J
Nach der Vorstellung:

Original Alexander -Jazz -Band j
i Sonntags2Vorstellungen:Nachm.4u.abends8 Uhr. g
. . lilllllll.. . . Illllllllii.. illllllllll'i.ri-:lllllll""";fi

Mittwoch, 14 . Dezember 1921

Steuererleichterung
für den Kleinwohnungsbau.

bet in Wiesbaden herrschenden Wohnungsnot dürfte
. ^ stehende im „Reichsarbeitsblatt " erschienene Artikel über
Erleichterung für den Kleinwohnungsbau von Ministe¬
rs im Reichsarbeitsministerium Krüger  auch hier großem
beeise begegnen.

einen Anreiz zum Bauen zu geben, sieht der 8 58 beS
^Miensteuergesetzes, der durch die Novell- vom 24. Märzfia -G .-Bl. 318) neu eingefügt worden ist, vor, baß Mittel,
^ Kleinwohnungsbauten verwendet werden, unter bestimm-
Lraussetzungen vom steuerbaren Einkommen abgesetzt werden

Es sind zwei verschiedeneFälle vorgesehen: Einmal d e r
L^durch den Steuerpflichtigen  selbst . ES macht

keinen Unterschied, ob er ein HauS zum Selbstbewohnen
' E Vermieten fertigstellt, oder ob industrielle Unterneh-
Herkwohnungen errichten, oder ob ein Privatunternehmer
^ohnungshäuser zur Veräußerung baut. In allen b « en

x,.." können Aufwendungen für die Neubeschasfung von Klem.
MNgen, die in den Jahren 1920 bis einschließlich 1923 bal-
fL n&et worden sind, vom steuerbaren Einkomme«
- , , etzt werden.  Die Verwendung der Bauten zu Klein-
Lngszwecken muß für mindestens 15 Jahre von der Fer ig-
Z at  gesichert sein. Auch darf es sich nur um unrentierliche

■w handeln, nämlich nur um solche, welche den gememen
der Bauten oder die infolge der Bauten eingetretene Wert¬

ung der Gebäude übersteigen. Auch ist der AbMg mis.ge-
,,n  wenn die Aufwendungen bereits bei der Ermittlung |
kuerbaren Einkommens berücksichtigt worden sind. Um eme

M, 'u ve Ausnutzung zu verhüten , ist bestimmt, daß bei einer
Gerung des Gebäudes vor Ablauf von 15 Jahren dem
«beiten Einkommen des Steuerpflichtigen der betrag der
«sreien Aufwendungen insoweit hinzuzurechnen ist, als sic
^Unterschied zwilchen dem Veräußerungspreis und dem ge-
i Werte übersteigt, der bei der Ermittlung der abzugs-
,tn  Aufwendungen zugrunde gelegt worden ist (§ 59
idem werden aber auch Zuwendungen an gememniitz ge
^iqunqen und Gesellschaften zur Förderung des Klein-
MNgsbaues steuerlich begünstigt. Denn nach 8 59 Abs. Id
M solche Beträge abzugsfähig, 'welche in den Jahreni 1920
««schließlich 1923 gemeinnützigen Vereinigungen und Gefell-
|m zugewendet werden, sofern sie satzungsgematz undtatsach-
«itßfdilieftlidi die Förderung des Klemwohnungsbaues ve-
i* Ob diese Voraussetzungen bei einer Vereinigung oder
Maft vorliegen, bestimmt das LandesfinarMMt im Ae--
ff mit der zuständigen Landesbehör^ . Der Reichsmimster
Finanzen hat mit Zustimmung des Reichsrates nähere Be
imgen über die Voraussetzungen dieser Anerkennung zu
kn Die Entscheidung des Landesfinanzamtes ist durch Be-

„ide beim Reichsfinanzhof anfechtbar.
« „Lfubruna des 8 59 Abs. 1b ist die Verordnung des

KSS vom ii  Juni 1921 (Z-ntralblatt für das
je Reich, S . 595) erlassen. Diese Bekanntmachung geht

^ben Rahmen des § 59 Abs. - hinaus  und bring
»ufacher Hinsicht auch Steuererleichterungen , die
58 nicht vorgesehen find. Es wird deshalb im Eingang der
tnung  auch auf § 108 der Reichsabgabenordnung Bezug
” Einmal wird der Kreis der Zuwendungen êrweltert^

Daunen -Dechen
Stepp ■Dechen

Woll -Dechen
mn

| TninusslrT1. nahe Kochbrünnen. - Tel. 140.

tdame Bovary.
Drama in 5 Akten

«rch dem Roman von Gustav Flaubert.

rSieSdade « « Neueste Rachrichte«

welche bei der Ermittlung d«S steuerbaren Einkommens abge-
ftyt werden dürfen. Der 8 59 Abs. ^ nennt nur Zuwenbunen
an gemeinnützige Vereinigungen und Gesellschaften. Der § 9
bet AuSführungSbekanntmachung bestimmt aber ferner, baß bei
der Berechnung de» steuerbaren Einkommens auch, 8uw en-
düngen  in Abzug gebracht werden können, btt in den Jahren
1920 bis einschließlich1928 an Lander , inländische Ge¬
meinden (Gemeitzdeverbände ) oder Sfffentlich geneh-
migte inländische Stiftungen  zum Zwecke der För-
derung d-S Kleinwohnungsbaues gemacht werden, und deren Ver¬
wendung zu diesem Zwecke sichergestellt ist.

Andererseits ist in 8 10 vorgesehen, daß alle Zuwendungen,
welche bei der Einkommensteuer abgezogen werden können, also
sowohl an die in 8 59 Abs. lb genannten Vereinigungen und
Gesellschaften, wie an die in 8 9 der AuSfuhrungsbekannt-
machung bezeichneten öffentlich - rechtlichen Körper¬
schaften und Stiftungen , von der Erb ans all-  oder
Schenkungssteuer befreit  sind , wenn diese Luwendun-
gen in den Jahren 1920 bis 1923 erfolgen, wenn sie ausschließ¬
lich die Förderung des KleinwohnungSbaueS  be-
zwecken, und wenn ihre Verwendung zu diesem Zwecke ge¬
sichert ist.

Den Hauxtauteil der Ausführungsbekanntmachung bilden
die Bestimmungen über die Voraussetzung der Aberkennung von
Vereinigungen und Gesellschaften als gemeinnützig tn» © nne
des § 59 Abs. lb des Einkommensteuergesetzes. Nach 8 1 muffen
die Vereinigungen oder Gesellschaften eigene Rechtspersô ichkeit
besitzen und fatzungsgemäß und tatsächlich ausschließlich die
Förderung deö Kleinwohnungsbanes bezwecke». Diese Bedingung
gilt insbesondere als erfüllt , wenn die Tätigkeit der Vereinigung
ober Gesellschaft darauf gerichtet ist, Kleinwohnungsbauten zu I
errichten, um diese zu angemesienen Preisen zu veräußern oder
um die eingerichteten Kleinwohnungen zu angemesienen Preisen
zu vermieten (8 2 Abs. 1). Als Kleinwohnungsbauten
aelten (8 2 Abs. 2) Neu- oder Umbauten, durch welche ausschließ¬
lich Kleinwohnungen hergestellt werden, b. h. solche für Minder¬
bemittelte bestimmte Wohnungen, bei denen der Flächeninhalt
der nutzbaren Wohnfläche (Wohn- und Schlafraume, Küche)
90 Quadratmeter , und soweit es sich um Eckwohnungen handelt,
100 Quadratmeter nicht übersteigt und die Nebenraume in den
ortsüblichen Grenzen  bleiben . Wohnungen, welche
diese Größe um ein geringes Maß übersteigen, stllen aber aM
dann als Kleinwohnungen anzusehen sein, wenn die Mehrflache
durch eine wirtschaftlich notwendige Grunbrißgestaltung der Bau¬
plätze bedingt ist, oder wenn es sich um Wohnungen für km der-
reiche Familien handelt. Nach besonderen örtlichen Verhalt-
nisten (insbesondere bei Flachbauten auf dem Lande) können
jedoch auch etwas größere Wohnungen aus anderen Gesichtspunk¬
ten als Kleinwohnungen angesehen werden. Auch soll es zu¬
lässig sein (8 2 Abs. 3 Satz 2), baß bei geschlossenen Klemwoh-
nungssiedlungen Läden, Werkstätten und äMiche Räume und
Anlagen, sofern sie zur Befriedigung der Bedürfnisse der Be-
wotzner der Siedlung erforderlich sind, -ingebau  werden.
Nack, 8 8 ist die Anerkennung auszusprechen, wenn die Vereini¬
gung ober Gesellschaft eine Bescheinigung der zuständigen Reichs¬
oder Landesbehörde darüber vorlegt, baß sie von dieser Behörde
als gemeinnützig im Sinne reichs- oder landesrechtlicher Vor¬
schriften zur Förderung des SiedlungS- ober KleinwohnungS-
wesenS anerkannt worben ist (8 8 Abs. 1). Wird -ine solche
Bescheinigung nicht vorgelegt, so muß die Vereinigung folgende
Bedingungen erfüllen:

Gelte 7

») Der an die Mitglieder (Gesellschafter) zu verteilende
Reingewinn muß fatzungsgemäß und tatsächlich auf eine höchstens
S v. tz. betragende Verzinsung der Kapitaleinlagen der Mit-
glteber beschränkt, und eS muß ferner sichergestellt sein, daß den
Mitgliedern und sonstigen Beteiligten auch nicht in anderer
Form besondere Vorteile aus dem Reingewinn zugewtesen
werden. . ^ „

b) Es muß sichergestellt sein, daß bi- Mitglieder im Falle
ihres Ausscheidens oder bei einer Auflösung der Vereinigung
oder Gesellschaft nicht mehr als den eingezahlten Anteil erhellten,
und daß der etwaige Rest des Vermögens für gemeinnützige
Zwecke verwendet wirb , die auf die Förderung des Kleinwoh¬
nungsbaues gerichtet sind;

- - . . ' 1 hohe Auf-
. . oer sonstige

v„ _ Vereinigung ober
Gesellschaft' nicht" bedingt sind, eine mittelbare Vergünstigung
dritter Personen erfolgt:

6) Soweit die Vereinigung ober Gesellschaft KleinwohrmngS-
bauten veräußert , muß sichergestellt sein, baß eine spekulative
Gewinnerzielung durch Weiterveräußerung oder eine unange-
mestene Gewinnerzielung durch Vermietung für die Erwerb»
bis zum 31. Dezember 1938 auSgeschlosien ist. (§ 8 Nr. 2).

In diesem Falle muß aber die Vereinigung oder Gesellschaft
noch zwei Verpflichtungen  übernehmen . Einmal umtz
sie sich verpflichten, die Einkommensteuer,  welche auf die
ihr zugewendeten, von dem Geber nicht versteuerten Beträge ent-
fällt, an die Reichskasse abzuführen,  sobald vor dem
1. Januar 1939 die Anerkennung als gemeinnützig im Sinne
des 8 59 Abs. lb zurückgenommen ist. (8 4). Außerdem muß
sie sich verpflichten, jede Aenderung ihrer Satzung  oder
ihres Gesellschaftsvertrages, soweit sie sich auf die in § 8 Nr. 2
der Bekanntmachung erwähnten Bestimmungen bezieht, dem zu¬
ständigen Landesfinanzamt unverzüglich anzuzeigen, und ihm
jederzeit auf Verlangen ihre Satzungen, Jahresabschlüsie und Ge¬
schäftsberichte innerhalb angemessener Frist vorzulegen.

Wenn die Vereinigung oder Gesellschaft, die in den 88 i
bis 3 der Bekanntmachung genannten Bedingungen nicht mehr
erfüll :, oder den ihr nach 8 5 obliegenden Verpflichtungen nicht
nachkommt (Mitteilung von Satzungsänderungen, von Geschäfts-
berichten ufw.) , so mutz das Landesfinanzamt im Benehmen mit
der zuständigen Landesbehörbe die Anerkennung als gemeinnützig
zurücknehwen (§ 7). Die Landesregierung bestimmt, welche
Landesbehörde für die Mitwirkung zuständig ist (8 °).

jNASSAUERHOF,WIESBADEN\
Täglich ab 4 1/* Uhr:TANZ-TEE -

s i t- «' i *- ' >—>—
l unter Leitung des Tanzmeisters ROBERTS. _EINTRITTSKARTE, TEES
?•»■■••«■« ■■■■■■■■■■■■■■ etc. einbegriffen TTlk. 35.— ■■»■■■■■■■■■■■■■■■■■■■*■■

H-uptlchrifUeiter: Hei « , S » rr »» ,.
Berantwortltch für P - Nttk im» Fuiillet, »: $etn|  für Sen
übrige« redaktionellen Teil : HanI Hü - ek «. Kür den S»fer-t«>tetl ««»
geschäftliche Mitteilung -»: I " » v - tzler. ^ »"ich t» « teSbaden.
Druck «. B-rlag der Wiesbadener « erlag » - » n « al«  S . m. b. H.

beste Qualitäten
in unerschöpflicher Auswahl

sehr preiswert

Betten-Spezialhaus
Budidahl

)ein ist mein Herz.
Schauspiel in 5 Akten

dem Roman von H. Courths -Mahler.

—"ID. in*'. .*>»*- . .

iStegen 6esdiiltsauigabe
verkaufe sämtliche

'Zigarren,Zigarettenu.Tabatie
, kurze Holz-, Wutz- u. Bruyfcre-Pfeifen j

Jljirren-, Zigaretten-Spltzen nnd Etuis, H
. «Darettenhülsenu. Stopfer, Tabakdosen

und Beutel etc. zu billigsten Preisen. J
. Günstige Gelegenheit

, kstv Weihnachtsgeschenke , j
; **nritius- US  1 . 1 . 1, « « direkt neben H
i «hasse 5 W . WGÖß ^ Vereinsbank.

Grstauff tthrung des neuesten 2teil.
Original amerikanischen Detektivfilms

i„William Batlucftet« |
genannt der Detektivkönig.

, ' I . Teil : ,
i Das Testament der Gräfin vonPressac.

II . Teil:
Der Manu mit den drei Gesichtern.

Heute
abend

7 %Uhr
BaH.

_ Jaz7 . - Band-

ßrstag (Köcheball )-

GALA- u. FEST-DINER
Fester Preis : .80 Mark pro Person.

Ton 10  IJhr ah

GROSSER FEST-BALL
mit dem

PELICAN-JAZZ- BAND
die beliebteste Tanz -Musik Wiesbadens.

Grosse Luftschlangenschlacht
Eintritt frei ! Ueberraschungen. Eintritt frei!

Tischbestellung durch Telefon 829 frühzeitig erbeten.
Kein Laden. Kein Laden.

Wei n zwang.

Klubsessel
in echtem Rindleder und Cord.

Lieferung direkt ab

Spezialfabrik feiner Sitzmöbel
Berg &Co ., Bism&rckring 19.

WM WM « WM
Minne® JSA

um Weihnachtsgavea
D. Bt amt . Superintendent,

Krüppelheim Angerburg Ostpreußen.

RHi MaHmarcn!
Fabrikniederlage in Damenjacken»
Jumpers « Kimonos usw.

Elfriede Diebel, Bism«^^ s,3.Et



Mittwoch 14 Dezember is 2lWteSdavener « e*re# e

Praktische Weihnachtsgeschenke*
Stahl- und Nickeiwaren

Tischbestecke
Kaffee- Tee- und Rahmseruicen

Tortenplatten - Menagen - Gebäckkast
taut Bewähre idi meiner werten Kundschaft 1

ALBERT WAGENER Bowlen
TeemaschinenBlumenkrippen

Zimmergießkannen Telefon 5261Friedrichstrasse 39, Ecke NeugasseTelefon 5261

Staatstheater in Wiesbaden. I
«ttiooch, 1t- Dez., Anfang 7 Uhr. (18. Borst.» Nb. « .

Oats Vsrlinsr Hof
Taunusstrasse I

Wieder - Eröffnung
Mittwoch , den 14. Dezember , nachmittags.Residenz-Theater in Wiesbaden.

jMttwoch, den 11. Dezember 1921. Abend« 7.S0 Uhr.
Der RarrrnzetteL

Et» frdhltchc» Spiel in » Akte» von Juli »« Pohl.

Gptelpla » : Donnerstag n»d Freitag: Ftlm-
vvrstellungen: Lad, Hamilto». — SamStag: Da« Liebe»,
»erbat-. - Sonntag, 11 Uhr: « hrtftkindelei»-

--- Kurhaus zu Wiesbaden. —
Mittwoch, den 14. Dezember 1021:

-5 .80 Uhr. RaKmittags -Konzert. «b..K,»,«rt.
Städtisches Kurvrchestcr. Leitung: Herr W. Klecmaun.
1. O»»ert »re zur Oper »Stiadella " von Flotow . —

Korbmöbel Eerven - Httte
neueste Farben- moderne Formen- zivile Praia.

Lina Hering Wwe .,
Wiesbaden , Ellenbogengasse 10.

Täglich
von S z- il Uhr

Die beiden grössten
Wildwestschlager

der gegenwärtigen
Saison:

Solide PreiseGrösste Auswahl t
empfiehlt

Heerlein, Goldgasse 16, Umarbeiten prompt und preiswert

Im Dschungel
spannendes Abenteurer-Drama in 4 Akten

und Direktion : H. Habet«,
MusikalisAe Leitung:

Fried Köniz.jiliiiiiiilMilliiiii »»Hre

Freitag , den 16. Dezember
abends 8 Uhr im kleinen Saalei

Zweiter

Das Glück des Jockeys
Programm

vom 1. bis 31. Dezember
Gudrun TörsleH

Solo-Tänzerin.
Narclti Merten«

Humorist.
Else Sander

Stimmt Vortragskiinstt.
Tony Hinze-Block
Violine-Virtuoein.

Gastspiel Mlzzl Dressei

Wildwest-Drama in 4 Akten
mit William Farnum

und das übrige Wochenprogramm
sowie:

von 91/2  Uhr an Auftreten von:
1ttMMtt«MlIMNMMMlNMMNl8M1ttttUMWMttMMNtt1ttIMM1MNUMI»8NN»«'

der gr. intern.
Telepath.

null.. .. .
Pr»ss9s Orchester.

Vortrags-Sängerin

Gew. Preise.
Ausführende:

Konzertmeister Rudolf Bergmann (1.Violine!
KammermusikerLudwig Schotte (2. Violine)
Kammermusiker Otto Niesch (Bratsche)
Kammermusiker Otto Frltzch (Bratsche)
Kammermusilcer Max Schildbach(Violoncello).

Vortragsfolge:
1. Schubert: Nachgelassener Quartettsatz.
2. J. 8. Bach: 5. Sonate für Violine allein

Herr Konzertmeister Bergmann.
8. A. Bruckner: Streich-Quintett in F-dur.

Eintrittspreise: 10, 7, 5, 3 Mark.
Garderobegebühr 1Mark.
Städtisch « Kurverwaltung.

Weihnachtstisch meiner Kundschaft!
Hemdentndi 1 RFreitag , den 16 . Dezember,

8 ‘I: Uhr abends:

Vortrag
in der Aula des LyzeumsI am Schloss¬

platz (Eingang Mühlgasse).
Thema : „Die Rätsel des Lebeas

im Lichte der Theosophie “.
Eintritt Mk.2.—, vortuhaltener Platz Mk.3.—

WmMM Ml &ckait ßfiilstBläBds
(Sitz Leipzig) Ortsgesellsdiaft Wiesbaden.

kräftige, solide Ware, 80 cm breit, Meter nur

ßenfOYC ^ P feinfädige Qualität, für gute
Meter nurHumorist.Zauberkünstl.

Margit Heim
Vortrags-Künstlerin.

Die Bramtnoffs
Kaukasische Tänze.
Hawalan-Jazz-Band.

Am Flügel : Carl Wiegand
Veränderungen des

Programms Vorbehalten

Leibwäsche, 82 cm breit,

Batist sHemdentudiFeines
feine Wäsche, 80 82 cm breit

Rsnlorcö * bestes deutsches Fabrikat, f. die
Meterschönste Leibwäsche, 84 cm breit

Bett*DamastWeissThalia-Theater
Klrdigasse 72 - Tel. 6137.,M«IU»MN1U|MIMWlNlNIM1M'MM""""'
Original-Italiener film!
Der Teufel auf

Schoss Emerande.
Grotesk-Sensations-
Drama in 5 Akten.

IDargestellt von ersten

schönste Blumenmuster, 80 cm breit . MeterWeihnachts¬
kunstausstellung

Mauritiusstrasse 12.
IttttMIMUUllMlMMMMIlMIMUMIMNMIU

Das Ende
des Abenteurers

Paolo de Caspado.
Drama in 5 Akten
mit Grete Reinwald
und Fritz Grelner.

Prachtqualitäten,Bett - Damast ■t  Streifen - u . Blum.Weiss
ärztlich empfohlen ttlr

Brandwunden
Flechten
offene Füße
Frostschäden
wunde rissige Haut

breit, Meter 65.00, 59.00, 54.00,Muster, 130 cm

BettudiaKretonneWeiss
schwere Ware, 160 cm breit, Meter 68.

Werke Wiesbadener Meister
Apart eingerahmte Künstlerdrucke

Moderne Graphik

Bettudisllessel
kräftige Qualitäten, Bettu di-Breite, Meter 54.- ,

HandtucfazeiiQe* solide Drsii. und
Gerstkornqualitäten, Meter 18.75, 15.50, 12.80,

Gerauht WcisdlCköperV ungebleicht,
breit, Meter 29.80,

italienischen Künstlern.
Karlohena

Hochzeitanaoh *.
SAwank in 2 Akten mit

Karl Victor Plagge
KarlAen“.

piiann mit Kind gesucht
Lustspiel in 3 Akten

mit Lya Ley.

Der Meister des Bluffs
Nobody-Episode

mit Sylvester Schiffer.
Kleine Eintrittspreise:

2.- bis 5.- Wk.

genannt
Nobody : 6. Episode
DieDamelnTraner

Hofkunsthandlung und Kunstsalon

Karl Schäfer
nur Moritzstrasse 54

------- an der Goethestrasse. ----------

AlleinigeH«rit#ll«ri
Combustlnwerk

EuiitztCo.,F&hrbrOcke,sa.
extra schwere Ware, 80 cm

Spielzeit3 bis IQ‘1, Uhr,

in allen Preislagen
Th. Rumpf

Saakalle &. <*s>®

Platten, Herds, Bügeleisen. Haartrockner.
ts  j . „il  Luisenstrasse 25, gegenüber

Real-Sumnaslum. Tai. 747
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